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Das unlösbare Sicherheitsproblem
vorläufig keine LondonKeiſe Briands

London, 30. April.
Eigener Drahtbericht.)

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
meldet, ha. de Fleuriau weder eine ſchriftliche Antwort
der franzöſiſchen Regierung auf die deutſchen Sicherheits-
vorſchläge mitgebracht, noch über den in Ausſicht ge
nommenen Beſuch Briands in London geſprochen. Sowohl in der
Frage der deutſchen Abrüſtung wie des Sicherheitsproblems halte
man den Zeitpunkt für einen perſönlichen Gedankenaustauſch
zwiſchen den Miniſtern noch nicht für gekommen. Die
Kernfrage des franzöſiſchen Kabinetts ſei die Finanzlage,
die die Aufmerkſamkeit des ganzen Miniſteriums für geraume
Zeit binde, da die Richtlinien der Finanzpolitik in ſpäteſtens zwei
bis drei Wochen feſtgelegt ſein müßten.

Die Botſchafterkonferenz vertagt ſich
Paris, 30. April.

Briand empfing geſtern abend Jules Cambonne, den Vor-
ſitzenden der Botſchafterkonferenz, und Marſchall Foch, den Prä-
ſidenten des interalliierten Militärausſchuſſes. Die Beratung
ſoll im Zuſammenhang mit der geſtrigen Botſchafterkonferenz
ſtehen. Es gehen Gerüchte um, nach denen ſich zwiſchen den
franzöſiſchen und den engliſchen Vertretern

rn wieder ſehr weitgehende Meinungsverſchieden-
eiten über die Deutſchland aufzuerlegenden Bedingungen er-

geben hätten.
Die Botſchafterkonferenz hat ſich geſtern vormittag nach dem

Meinungsaustauſch über das neue Gutachten des Marſchalls Foch
bis auf weiteres vertagt, da die Stellungnahme ver-
ſchiedener alliierter Mächte nicht eingetroffen war. Die Blätter
führen die Vertagung darauf zurück, daß die verbündeten Mächte
die Entwicklung der innerpolitiſchen Lage in Deutſchland und die
Regierungserklärung, die Hindenburg am 9. Mai
abgeben ſoll, abwarten wollen. Auch mit der Wiederauf
nahme der Genfer Verhandlung und der franzöſiſchen Antwort
auf das deutſche Memorandum ſoll bis dahin gewartet werden.
Der Londoner franzöſiſche Botſchafter de Fleuriau hatte geſtern
nachmittag eine längere Ausſprache mit dem Außenminiſter.
„Times“ meint, die Vorſchläge eines von Hindenburg regierten
Deutſchland müſſen ſelbſtverſtändlich gehört werden. Jn der
Frage des Sicherheitspaktes müſſe verſucht werden, Beweiſe für
die Aufrichtigkeit Deutſchlands zu erhalten.

Chamberlain über die Räumung Kölns
London, 29. April.

Auſten Chamberlain erwiderte heute auf eine Anfrage
im Unterhaus, daß er den Tag der Räumung Kölns
noch nicht angeben könne. Der Abgeordnete Thomſon
fragte, ob Chamberlain eine Andeutung machen könne, wann
er in der Lage ſein werde, die Erklärung abzugeben.
Chamberlain antwortete: „Nein“. Ein liberales Mitglied
fragte hierauf, ob Chamberlain ſich über die Wirkung dieſer
fortgeſetzten Verzögerung auf die öffentliche Meinung in Deutſch
land und die Friedensausſichten Europas klar wäre. Cham
berlain ſagte darauf: „Jch glaube nicht, daß dieſe Frage in Er
wartung einer Antwort geſtellt worden iſt.“

England gegen die Rheinland-
kommiſſion

London, 29 April.
Der Kölner Vertrekte z z ſteh r wer

i ute ſehr ſcharf gegen die rdonnanz deKen komm ſog oder, wie er ſagt, in Wirklichkeit
der Franzoſen und Belgier, die die Abhaltung von
Verſammlungen unter freiem Himmel anläßlich der Jahr-
tauſendfeier ver bietet. Wenn der Grund hierfür in der
Gefährdung der Sicherheit der Beſatzungstruppen liege, ſo möge
man ſich doch daran erinnern, daß am 99. September 1923
Tavpſende von Separatiſten von der franzöſiſchen
Eiſenbahnregie zu einer Verſammlung unter freiem Himmel
nach Düſſeldorf befördert vwurden, in deren Verlauf
zahlreiche Perſonen getötet und verwundet wurden. In gewiſſen
Kreiſen betrachtet man dieſes neue Verbot als Sanktion für die
Wahl Hindenburgs.

Kompromifß in der
Rheinregulierungsfrage?

Berlin, 30. April.
Wie dem „Berliner Lokalanzeiger“ aus Straßburg ge-

meldet wird, iſt dort geſtern vormittag die Sitzung der Zentral-
Rhein- Kommiſſion beendet worden. Auf der Tagesordnung
ſtand der Plan einer Rheinregulierung, wie er von der
Schweiz verſchlagen wurde, und der Plan eines Rhein-
Seitenkanals, den Frankreich gemäß Artikel 358 des Ver-
ſailler Vertrages ſchaffen will. Die franzöſiſche Delegation
konnte ihren Plan nicht durchdrücken, ſondern es

wurde grundſätzlich der Schweizer Plan angenommen,
jedoch mit weſentlichen Einſchränkungen, die immerhin dem fran-
zöſiſchen Plan in gewiſſer Beziehung entgegenkommen. Die
Schlußreſolution wurde zwar einſtimmig angenommen, doch ent

hielten ſich die deutſchen Vertreter der Stimmen.

Das Echo der Luther-Rede
Stimmen aus Paris

Paris, 30. April.
Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige Rede des Reichskanzlers erregte hier umſo
größeres Jntereſſe, als angenommen wird, daß Marſchall
Hindenburg ſich an der Abfaſſung beteiligt habe.
„Jonrnal“ ſtellt ausdrücklich feſt, der neue Reichspräſident habe
geſtern durch den Mund Dr. Luthers zu den Jnduſtriellen ge-
ſprochen. Beſondere Bedeutung legt das Blatt der Feſtſtellung
bei, daß das Sicherheitsangebot aufrechterhalten
werde. Aus der Rede gehe unzweideutig hervor, daß der deut
ſchen Regierung daran liege, das Ausland mit der Tatſache der
Wahl Hindenburgs auszuſöhnen. „Oe uvre“ meint, man wolle
in Deutſchland zu gefliſſentlich nachweiſen, daß die Wahl Hinden-
burgs keinerlei politiſche Tragweite habe. Luther gehe ſogar
ſoweit, zu behaupten, daß Deutſchland einen Sicherheitspakt mit
Frankreich nur abzuſchließen wünſche, um endlich geſchützt zu
ſein. Bei allen Uebertreibungen ſei der Kanzler im Recht,
wenn er die Veröffentlichung der wichtigſten Stellen des
Kontrollberichtes fordere.

Die Aufnahme der Tutherrede
in Amerika

New-York, 29. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Rede des deutſchen Reichs ers Luther
Jnduſtrie und Handelstag hat in hieſigen Wirtſchaftskreiſen
einen außerordentlich günſtigen Eindruck ge-
macht. Beſonders die Verſicherung des Kanzlers, daß Deutſchland
den Verpflichtungen des Dawesplanes nachkommen werde, hat
die i Befürchtungen zerſtört, daß die Wahl Hindenburgs
zum Reichspräſidenten einen Ku el der deutſchen Außen-
politik bringen könnte. Die Erklärun des Kanzlers über die

vor dem

e und des Ruhrgebietes findenebenſo wie rn nach einer Ausſpr über den Sicher
heitspakt ſtarkes Verſtändnis. Nur die Löſung der drei

brennenden Fragen, der Räumungs- und Sicherheitsfrage und
des Dawesabkommens könne den dauernden europäiſchen
Frieden gewährleiſten.

Die Morgenpreſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der
geſtrigen Lutherrede und beurteilt die politiſchen Berhältniſſe, wie
ſie durch die Reichspräſidentſchaft Hindenburgs geſchaffen ſind,
günſtig. Es wird darauf hingewieſen, daß eine Aenderung
in der Außenpolitik nicht zu befürchten ſei, nachdem dies
jetzt auch der Reichskanzler verſichert habe. Die „Newyork Times“
glauben, daß ſowohl in der Jnnen- wie in der Außenppolitik
alles beim Alten bleiben werde. Die Blätter be-
tonen, daß der Dawesplan nicht gefährdet ſei.

Der Reichstags präſident
bei Hindenburg

Berlin, 30. April.
Man meldet aus Hannover: Geſtern nachmittag traf

hier Reichstagspräſident Loebe ein. Er begab ſich ſofort n
die Villa Hindenburgs und hatte dort mit dem neuen Reichs
präſidenten eine längere Unterredung. Die Beſprechung dürfte
ſich vermutlich um das Programm der Vereidigung
im Reichstag gedreht haben.

Günſtige Wirkung der Churchill-Rede
London, 29. April.

Die BudgetRede Churchills hat in amerikaniſchen und eng-
ſchen Finanzkreiſen einen ſehr günſtigen Eindruck ge
macht. An der New-Yorker Börſe iſt heute das engliſche Pfund
weiter geſtiegen und ſteht nur noch zwei Cents unter Friedens-
parität. Auch auf der Londoner Börſe waren erhebliche Kurs-
ſteigerungen zu beobachten. Jn den Kreiſen der engliſchen Jndu
ſtriellen iſt man über die neue Zollpolitik der Regierung ſehr
befriedigt, denn die letzten Zollerhöhungen ſchützen vor der
ausländiſchen Konkurrenz. Die Arbeiterpartei führt dagegen
einen heftigen Kampf gegen die Zöllke, denn die
jetzige Regierung hat alle von der Regierung Mac Donald auf-
gehobenen Maßnahmen wieder eingeführt.

Die Botſcha terkon erenz erneut vertagt

Politiſche KReife
Von Joseph Lezius.

Jſt das deutſche Volk politiſch „reif“? Können Völker
überhaupt „reif“ werden? Und wenn das möglich iſt, worin
beſteht und wie äußert ſich die politiſche „Reife“? Als im
Jahre 1918 nur allzuviele im Reiche vergeſſen hatten, daß
das deutſche Volk in einem Kampfe auf Tod und Leben mit
einer Rieſenübermacht haßerfüllter Feinde ſtand, von denen
keine Schonung zu erwarten war, als die Einführung des
von der Geſchichte bereits gerichteten allgemeinen
gleichen Stimmrechtes und der ebenfalls bereits überlebten
reinen Parlamentsherrſchaft weiten Kreiſen wichtiger er-
ſchien als der von ihnen mit beiſpielloſem Leichtſinn be
handelte Krieg, da konnte man immer wieder die Verſiche-
rung hören, das deutſche Volk hätte ſeine „Reife“ im Welt
kriege bewieſen, es wäre alſo berechtigt, das allgemeine
gleiche Stimmrecht für ſich zu verlangen und dadurch einen
größeren Einfluß auf die Leitung ſeiner Geſchicke zu ge
winnen. So viel Worte, ſo viel Phraſen! Zu dieſem Chor
gehörte im Jahre vorher auch der Reichskanzler Bethmann-
Hollweg, indem er dem reichsdeutſchen Volke nach be-
endigtem Kriege allerlei ſchöne Dinge in Ausſicht ſtellte, die
ſich einigermaßen mit den Forderungen der weiter
drängenden Demokraten roter und ſchwarz-rot-gelber
Färbung deckten. Und welchen Eindruck mußte dies kurz-
ſichtige Treiben auf die Deutſchen machen, die ſich durch
langjährigen Aufenthalt im Auslande den Blick geweitet
hatten und die Vorgänge im Vaterlande aus der Vogel-
perſpektive zu betrachten gewohnt waren? Als eine Gruppe
deutſcher Rückwanderer im Auguſt 1918 nach mehrjähriger
Jnternierung in Rußland in der deutſchen Quarantäne-
ſtation ankam, waren alle ſchon erſchrocken, als der ſie in
Empfang nehmende gebildete Vizefeldwebel, nach der Lage
an den verſchiedenen Fronten befragt, mit gleichgültigem
Geſichte dieſe Fragen kaum beachtete, ſich aber dafür in
leidenſchaftlichen Deklamationen darüber erging, daß in
Preußen das allgemeine Stimmrecht noch nicht eingeführt
ſei. Wenn ein Volk, das ſo viel geleiſtet hätte, nicht reif ſei,
wann ſei dann ein Volk überhaupt reif! Der Krieg ſchien
den Mann nichts anzugehen; die Frage, daß ſich das Reich
doch vor allem nach außen behaupten müſſſe, legte er ſich gar
nicht vor, aber ſich ſelbſt hielt er offenbar für ſehr „reif“.
Auf ſeine Zuhörer machte er freilich den Eindruck völliger
Unreife und grenzenloſer Beſchränktheit. Er verſtand es
nur, innerhalb der Grenzen des Reiches, ja eigentlich nur
innerhalb der Grenzen des preußiſchen Staates, zu denken,
und daß dieſe Grenzen und damit das ganze von ihnen
umſchloſſene Leben ins Wanken geraten mußten, wenn
äußere Feinde gegen ſie anſtürmten, und daß die erſte Auf
gabe war, dieſe Grenzen zu ſchützen, daran hatte er offen-
bar noch niemals gedacht.

Der Mann war nur Vertreter eines weit verbreiteten
politiſchen Typus, die richtige Verkörperung der Unreife,
die ſich für „reif“ hält. Denn der ſpringende Punkt hat
ſich uns ſchon ergeben. Wenn wir unſere Frage wieder-
holen: „Kann ein Volk überhaupt „reif“ werden?“, ſo muß
die Antwort lauten: So reif, daß es ſich ſelbſt regieren
kann, wird ein Volk überhaupt nicht, auch nicht das deutſche
Volk, ſelbſt, wenn das Jdeal mancher Volksſchullehrer er
reicht wird, und das deutſche Volk nur noch aus akademiſch
gebildeten Männern und Frauen beſteht und jedermann zu
„fein“ iſt, grobe Handarbeit zu leiſten. Sechzig Millionen
Menſchen können ſich überhaupt nicht ſelbſt regieren, da ſie
keinen gemeinſamen, ſich poſitiv auswirkenden Willen haben
und ſogar das Vorhandenſein eines Maſſenwillens mit
Recht bezweifelt wird. Die Demokratie läßt ſich immer nur
in einem beſchränkten Kreiſe ſozial und in der Bildung
gleichſtehender und untereinander bekannter Menſchen ver
wirklichen. Für eine Maſſe, für ein ganzes Volk iſt die
„Demokratie“-Volksherrſchaft eine unvollziehbare Vor
ſtellung. Ein Volk regiert ſich niemals ſelbſt, ſondern wird
immer von einer kleinen Minderheit regiert, und es kommt
nur darauf an, die richtige Art und Weiſe zu finden, wie
dieſe Minderheit beſtellt wird, damit wirklich kluge, ſach
kundige und ihrer Verantwortung bewußte Männer an die
leitenden Stellen gelangen können. Daß das allgemeine
gleiche Stimmrecht nebſt Parlamentsherrſchaft kein prak-
tiſches Mittel zur Erreichung dieſes Zieles iſt, hat die Ge
ſchichte der letzten Jahrzehnte zur Genüge erwieſen. Wer
jetzt noch von der Herrlichkeit der „Volksherrſchaft“ oder des

freien „Volksſtaates“ redet, macht ſich im günſtigſten Falle
ſelbſt etwas vor, iſt alſo ein unklarer Kopf, d. h. unreif.

Wenn demnach der Grad von „Reife“ für ein Volk
unerreichbar iſt, der dazu nötig iſt, damit es „ſeine Geſchicke



ſelbſt in ſeine Hände nehme“, ſo kann jedes Volk es in
anderer Hinſicht wohl zu einer gewiſſen Reife bringen.
Leider fehlt ſie dem größten Teile des deutſchen Volkes, und
das iſt die Folge ſeiner ſeit Jahrhunderten ſo unglücklich
verlaufenen Geſchichte. Dieſe Reife beſteht in einem ge
meinſamen nationalen Jnſtinkte, in einem nationalen
Egoismus, den fremden Völkern gegenüber. Von dieſem
Inſtinkte iſt dann jeder einzelne ſo erfüllt, daß er ſich mit
allen ſeinen Volksgenoſſen zuſammen dem Auslande gegen
über als ein unteilbares Ganze anſieht und auch als
einzelner an ſeinem Teile den Fremden gegenüber immer
für die Belange dieſes Ganzen eintritt. Dieſer außenpoli-
tiſche Jnſtinkt bildet ſich bei den Völkern immer nur, wenn
ſie Jahrhunderte hindurch eine gemeinſame äußere Ge-
ſchichte gehabt, nach außen hin immer als ein Ganzes ge
wirkt und als Ganzes rühmliche Taten getan haben. Daß
dieſe Bedingung beim deutſchen Volke nicht zutrifft, muß
leider jeder zugeben. Die deutſche Geſchichte zerflattert früh
in die Geſchichte der einzelnen Teile, in Territorialgeſchichte,
und iſt das bis heute geblieben. Die drei kurzen Unter
brechungen, die die Befreiungskriege, der Krieg von 1870/71
und der Weltkrieg brachten, haben natürlich nicht genügt,
den Charakter der deutſchen Geſchichte zu ändern. Am
Kriege von 1870/71 haben die Deutſch-Oeſterreicher nicht
teilgenommen, und das erſte ſtärkere außenpolitiſche Auf
treten des neuen Reiches, das wirkliche Anſprüche an die
ganze Bevölkerung ſtellte, eben die Teilnahme am Welt
kriege endete mit dem Zuſammenbruche. Wäre der Welt-
krieg anders ausgegangen, ſo hätte er bei ſehr vielen den
Sinn für äußere Politik, das Gemeinſamkeitsgefühl dem
Auslande gegenüber und damit wirkliche politiſche Reife ge
weckt. Und wenn dann im Laufe des nächſten Jahrhunderts
dieſer erſten außenpolitiſchen Betätigung noch andere, eben
falls erfolgreiche, gefolgt wären, ſo wäre politiſche Reife
beim deutſchen Volk annähernd ebenſo verbreitet geweſen
wie bei den Engländern und Franzoſen. Denn bei dieſen
iſt ſie ein Ergebnis ihrer Vergangenheit. Jedes dieſer
beiden Völker bildet ſeit Jahrhunderten einen geſchloſſenen
Einheitsſtaat, iſt nach außen hin immer als ein Ganzes
aufgetreten und hat eine gemeinſame äußere Geſchichte. Wir
haben dem ſehr wenig entgegenzuſtellen. Daher haben
beide Völker immer, wenn es darauf ankam, ein viel
größeres Maß politiſcher Reife bewieſen. Wenn vor dem
Weltkriege in der franzöſiſchen Deputiertenkammer der Etat
der Heeresverwaltung zur Beratung ſtand, wurden die For
derungen des Kriegsminiſters immer einmütig und ohne
Debatte bewilligt, und es war wie in England, ganz gleich
gültig, welche Partei gerade am Ruder war: die äußere
Politik war immer dieſelbe. Die war und iſt eben einfach
franzöſiſch und nahm ausſchließlich die franzöſiſchen Jnter-
eſſen wahr. Zu deren Vertretung gehörte aber ein mög-
lichſt ſtarkes Heer. Vergleichen wir damit das Schreien
und Feilſchen, das im alten Reichstage von den Parteien
der jetzigen Weimarer Koalition jedesmal erhoben wurde,
wenn die Regierung eine neue Militärvorlage einbrachte,
ſo ſehen wir, wie weit in Deutſchland die nationale Jnſtinkt
loſigkeit, d. h. die politiſche Unreife, verbreitet war. Der
inſtinktloſe Reichsdeutſche ſah gar nicht, daß dem Beſtande
des Reiches jemals von außen Gefahren drohen könnten,
denn er verſtand nur innenpolitiſch zu denken und begriff
nicht, daß das Reich dem Auslande gegenüber ein ge
ſchloſſenes Ganze bildete und daß er ſelbſt ein Teil dieſes
Ganzen war.

So werden wir leider lange warten müſſen, bis unſer
Volk in demſelben Maße von r Jnſtinkte er
füllt ſein wird wie andere Völker. Aber zu verzweifeln
brauchen wir nicht. Man ſoll nur nicht glauben, daß ein
Volk erſt innenpolitiſch zu einem nationalen Geſamtwillen
erzogen werden müſſe das iſt unmöglich, denn durch
welche Mittel kann dieſe Erziehung bewerkſtelligt werden?
z und dann erſt erfolgreich äußere Politik treiben könne.
Vielmehr wird ſich dieſer Jnſtinkt auch bei unſerem Volke
immer mehr entwickeln, je entſchloſſener unſere Regierung
die Intereſſen des ganzen deutſchen Volkes nach außen ver
tritt und keine einzige hiſtoriſche deutſche Stellung aufgibt.
Das erreicht man freilich nicht, wenn man ſich bereiterklärt,
einen Vertrag zur „Sicherung“ des armen Frankreich abzu
ſchließen und zu dieſem Zwecke den Schandvertrag von Ver
ſailles anzuerkennen und auf ElſaßLothringen zu ver
zichten. Ein weiterer Vertrag zur „Sicherung“ des armen
Polen und der armen Tſchechoſlowakei würde ſich ja wohl
„zwangsläufig“ aus dem erſten ergeben. Daß dies ganze
Vorgehen der Regierung von der großen Mehrheit des
Volkes, auch der Gutgeſinnten und ihrer Preſſe, in ſeiner
ganzen Tragweite ſo wenig erkannt, ja kaum begachtet
worden iſt, iſt ein Beweis dafür, daß politiſche Reife im
Deutſchen Reiche noch immer eine ſeltene Ware iſt. Kommt
der „Sicherheitspakt“ was Gott verhüten möge wirk
lich zuſtande, ſo müſſen wir unſere Hoffnung, das deutſche
Volk werde bald außenpolitiſch reifer werden, um ein
weiteres Jahrhundert verſchieben. Fällt er dagegen und
entſchließt man ſich in der Wilhelmſtraße endlich dazu, mit
unſeren Feinden in einem anderen Tone zu reden, ſo wird
der Fortſchritt im Reiferwerden nicht ausbleiben.

Marr an Hindenburg
Berlin, 30. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Reichskanzler a. D. Dr. Marx hat von Sigmaringen aus

an den Generalfeldmarſchall von Hindenburg folgendes
Schreiben gerichtet:

„Das deutſche Volk hat Ew. Erxzellenz zum Reichspräſi-
denten gewählt. Es entſpricht dem Geiſte echter Demokratie,
daß nunmehr jeder, der ſich zu ihr bekennt, zur Entſcheidung
der verfaſſungsmäßigen Mehrheit des Volkes ſteht. Darum
X es mir ein Bedürfnis, Ew. Exzellenz meine auf richtigen

ünſche und die Hoffnung auszuſprechen, daß unter Jhrer
Präſidentſchaft das deutſche Volk die innere Ruhe und den
äußeren Frieden finden möge, wonach unſer aller
Streben geht. Möge der eingeleitete e rike Ge
ſundungsprozeß zum Segen von Volk und Reich fortſchreiten.
Möge die n des ganzen öffentlichen Lebens mit
wahrhaft demokratiſchem und ſozialem Geiſte jene Krankheits-
erſcheinungen heilen, die der Krieg und Deutſchlands Zu
ſammenbruch hinterlaſſen haben und ſomit die ſittliche Reini
gung und Erneuerung unſeres Volkes beſchleunigen. Möge es
unſerem deutſchen Volke vergönnt ſein, auf dem eingeſchlagenen
Wege der internationalen Verſtändigung in Frieden und Wohl
fahrt recht bald wieder die Stellung einzunehmen, auf die es
dank Fähigkeiten und Leiſtungen Anſpruch hat.

t der Verſicherung meiner beſonderen Hochachtung bin ich
Ew. Exzellenz ergebener Maryx, Reichskanzler a. D.“

Den Brief, den der Reichskanzler a. D. Marx an Hinden-
burg geſandt hat, iſt im Grunde genommen ein Akt ſelbſtver
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Für die Heimkehr Oeſterreichs ins Reich
Gründung der Oeſterreichiſch deutſchen

Arbeitsgemeinſchaft
Wien, 29. April.

Jn der Geſchichte der deutſchöſterreichiſchen An
ſchlußbeſtrebungen wird der heutige Tag als Mark
ſt e in zu verzeichnen ſein. Es iſt nach monatelangen Vorarbeiten

elungen, eine Arbeitsgemeinſchaft ins Leben zu rufen, die ſich die
flege und den Ausbau der deutſchöſterreichiſchen Beziehungen

und die Schaffung der Vorausſetzungen zur Vereini-
gung Oeſterreichs mit Deutſchland zum Ziel geſetzt hat. Auf
Einladung des Direktors des Botaniſchen Jnſtituts, Prof. Wett-
ſteins, fand hier die Gründungsverſammlung der „Oeſterreichiſch-
deutſchen Arbeitsgemeinſchaft“ unter Beteiligung zahlreicher her
vorragender Perſönlichkeiten aus allen Kreiſen Deutſch-Oeſter-
reichs ſtatt. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden wurde die
Grüdung der Arbeitsgemeinſchaft mit der Annahme folgender
Kundgebung einſtimmig beſchloſſen:

„Manche Kreiſe des Auslandes ſind der irrigen Anſicht,
daß das deutſche Volk in Oeſterreich den Gedanken der
Vereinigung mit dem Deutſchen Reiche fallen ge-
laſſen hat. Wie unrichtig dieſe Vorſtellung iſt, zeigt
der Umſtand, daß in den letzten Monaten Perſönlichkeiten aus
allen Gebieten des öffentlichen Lebens, die allen Parteien ange
hören, eine Arbeitsgemeinſchaft unter dem Vorſitz des Univer-
ſitätsprofeſſors Wettſtein gebildet haben mit dem Zwecke, die Be
ziehungen zwiſchen dem deutſchen Volke in Oeſterreich und in
Deutſchland zielbewußt zu ſtärken und enger zu geſtalten und
dadurch die Vorausſetzungen der Vereinigung für den Tag zu
ſchaffen, wo Oeſterreich ſein Selbſtbeſtimmungsrecht ausüben
kann. Bei dieſer öſterreichiſch-deutſchen Arbeitsgemeinſchaft ſind

vorläufig vier Fachausſchüſſe in Bildung begriffen,
und zwar ein Wirtſchaftsausſchuß, ein Unterichtsausſchuß, ein
Kunſt- und Kulturausſchuß und ein Rechtsausſchutz, außerdem
ein Preſſegusſchuß. Die Fachausſchüſſe werden nunmehr ganz
beſtimmte Vorſchläge für die Ausgeſtaltung der Be
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und dem Deutſchen Reiche,
ſoweit dies im Rahmen der Verträge von St. Germain und
Verſailles möglich iſt, mit größter Beſchleunigung ausarbeiten.

Die Tatſache, daß ſich Vertreter ſo verſchiedener Weltan-
ſchauungen und Parteien zu dieſer ſachlichen Arbeit im Dienſte
des großen Gedankens zuſammengetan haben, zeugt für ſeine
ungebrochene Kraft.“
„Jm Schlußwort führte der Vorſitzende aus: „Der Gedanke,

der uns zuſammengeführt hat, iſt unabhängig von den
GGo—-[CV3SGSGSXIAGGVGGAEEEXCCMZraaaaaaaaaaaaannaaaaaaaaaanaaeaaaaee
ſtändlicher Höflichkeit, was natürlich nicht verhindert,
ihn anzuerkennen. Exzellenz von Hindenburg dürfte den Brief
des ehemaligen Reichskanzlers mit einigen freundlichen Worten
beantworten.

Das Bureau des Reichspräſidenten
Berlin, 30. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es dürfte nunmehr feſtſtehen, daß der Staatsſekretär

Dr. Meißner auch bei dem neuen Reichspräſidenten die
Leitung des Büros in Händen behält, wie auch ſonſt keine
durchgreifenden Aenderungen vorgenommen werden ſollen. Aller-
dings werden vorausſichtlich dem Staatsſekretär Dr. Meißner
nur die rein techniſchen Obliegenheiten zufallen,
und es wird noch eine politiſche Perſönlichkeit als
Staatsſekretär ernannt werden. Entgegen allen Dementis ſteht
hierfür der Name des volkspaweilichen Führers Dr. Schol z nach
wie vor im Vordergrunde.

Was iſt mit Geſer?
Berlin, 80. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Durch ein Dementi des Reichsverkehrsminiſters erfährt man,

daß über den Generaldirektor der Reichsbahnverwaltung eigen
artige Gerüchte im Umlauf ſind, die nach amtliche Mitteilung
jedoch jeglicher Grundlage entbehren. Jmmerhin
ſcheint einiger Anlaß vorzuliegen, zu fragen, was eigenzlich
mit Oeſer iſt, der bereits lange Zeit im Urlaub weilt
und anſcheinend keine Anſtalten macht, auf ſeinen Poſten zurück
zukehren. Der „Vorwärts“ behauptet heute morgen, daß der
Verwaltungsro der Reichsbahn die Tariferhöhung gegen den
Willen des Generaldirektors durchgeführt habe
und will erkennen, daß gegen ihn von einer gewiſſen Preſſe, weil
er ſich anſcheinend zu ſehr als Deutſcher gefühlt habe, ein Keſſel
treiben im Gange ſei. Wir haben jedoch von einem Keſſel-
treiben noch nichts gemerkt, aber wir müſſen doch ver-
ſtehen, daß es allmählich notwendig wird, die Reichsbahnver-
waltung um eine ungeſchminkte Darſtellung ihrer
inneren Verhältniſſe zu erſuchen.

v. Kerckerinck tritt aus dem Partei-
vorſtand des Zentrums aus

Berlin, 30. April.
Wie uns mitgeteilt wird, hat Freiherr von Kerckerinck

zur Borg kürzlich ſein Amt als Mitglied des Reichspartei-
vorſtandes der deutſchen Zentrumspartei und als
Mitglied des Provinzialausſchuſſes der weſtfäliſchen Zentrums-
partei nieder gelegt. Er hat dieſen Schritt in einer ein
gehenden Darlegung an den Parteivorſitzenden damit begründet,
daß das Zentrum ganz beſonders in jüngſter Zeit den
Charakter ais Mittelpartei immer mehr ver-
liere und daß er die Verantwortung für dieſe Ent
wicklung nicht mehr tragen könne, weshalb ihm eine
weitere Mitarbeit in den genannten Parteiinſtanzen nicht mehr
möglich ſei.

Eine unmögliche Ernennung
Berlin, 29. April.

Amtlich wird die Ernennung des Sozialdemokraten Ober-
regierungsrat Albert Grzeſinski zum Polizeipräſi-
denten von Berlin beſtätigt.
Entſchließungen des Deutſchen

Induſtrie- und Handelstages
Berlin, 29. April.

Jm Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag wurde heute eine
Entſchließung vorgelegt, in der die Wiederanſammlung
von Kapitalien, Verbeſſerung und Verbilligung der Produktion,
Minderung der auf der Wirtſchaft liegenden Laſten, und handels
politiſche Erſchließung von Märkten als dringendes Gebot
bezeichnet wird. Jm Reich, in den Ländern und Gemeinden
ſei überall Sparſamkeit zu üben. Jm Steuerweſen ſei der
Grundſatz der Ertragsſteuer wieder durchzuführen, und der Not-
wendigkeit der Kapitalbiſdung bei der Wirtſchaft Rechnung zu
tragen. Auch im Lohnweſen und in der Arbeitszeit müßten die
Erforderniſſe billiger Produktion beſonders beachtet werden. Da
bei ſei dem Gedanken der Leiſtungshöhe wiederum mög-
lichſt Geltung zu verſchaffen. Von neuen ſozialpolitiſchen Be
laſtungen werde ſolange abgeſehen werden müſſen, als der Schutz
der Wirtſchaft und die Beſchäftigung der Arbeiterſchaft nicht ge
ſichert ſei. Jn der Frage der Aufwertung könne über die
Vorſchläge der Regierung ohne ernſte Gefährdung der
Wirtſchaft nicht hinausgegangen werden. Die Vorſchläge des

Strömungen des Tages, und kein parrtilget Ereignis iſt Anlaß
oder Hindernis. Das Schickſal unſeres deutſchen Volkes iſt ver
gleichbar einem Strom, der, aus tauſend Quellen geſpeiſt,
eitweiſe ruhig dahinfließt, dann wieder durchStorungen bis rigen Grund aufgewühlt, m

mal eingeengt, ſchließlich ſein Ziel erreicht, und dieſes Ziel
für uns die

Einheit des deutſchen Volkes.“

Außenſeiter
Berlin, 30. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die demokratiſche Preſſe, der ja ziemlich viele Felle weg

geſchwommen ſind, ſtürzt ſich mit Feuereifer auf gewiſſe Aeuße
rungen nationaler Blätker, die ſich mit der Frage des Sicherheits
paktes und anderen außegpolitiſchen Fragen beſchäftigen. Dem-
gegenüber iſt feſtzuſtellen, daß im Kabinett mit Einſchluß der
deutſchnationalen Mitglieder vollkommene Einmütigkeit über
die Weiterverfolgung der außenpolitiſſchen Linie
herrſcht, und daß dieſe Einmütigkeit in der Rede Luthers auf dem
Handels und Jnduſtrietage nochmals ausdrücklich beſtätigt
worden iſt. Auch die deutſchnationale Partei hat nach der vor
einiger Zeit erfolgten eingehenden Ausſprache keinen Grund, zu
ſchwerwiegenden Bedenken gegenüber der Politik des Kabinettes
Luther, weder nach innen noch nach außen und ſie iſt gewiß, daß
die Anregungen und die Wünſche, die von ihr ausgehen vücht
unbeachtet bleiben. Wenn trotzdem in einzelnen Zeitungen
Artikel erſcheinen, die eine Art Kampfſtellung gegenüber
dem einen oder anderen Mitglied des Kabinetts einnehmen, ſo
entſprechen dieſe ſelbſt, wenn ſie von einem Abgeordneten ge
zeichnet ſein ſollten, nicht der feſt gelegten Geſamt-
auffaſſung der Partei. Das gilt insbeſondere von Aus
führungen in der „Deutſchen Zeitung“, die, wie immer wieder
betont werden muß, ſelbſt auf das Entſchiedenſte erklärt, kein
Parteiblatt zu ſein und keineswegs als das Sprachorgan einer
Partei angeſehen werden zu wollen. Der demokratiſche Verſuch,
zwiſchen den beiden Rechtsparteien auf dieſe Weiſe neue
Spannungen zu erzeuügen, wird alſo keinen Erfolg
haben, ebenſowenig wie es Leuten auf dem linken Flügel der
Volkspartei, die ebenſo als Außenſeiter anzuſprechen ſind, ſo
z. B. der Abgeordnete Cremer, gelingen dürfte, irgendwelchen
beachtlichen Einfluß auf die Partei, der ſie innerlich nicht mehr
angehören, zu gewinnen. Es iſt notwendig, daß endlich einmal
darüber Klarheit herrſcht.

Reichsrates auf Vereinfachung der hypothekariſchen Aufwertung
erſcheinen zweckmäßig. Der

Kreditnot der Wirtſchaft
würde von der Reichsbank ſoweit entgegengekommen werden
müſſen, als es der Schutz der Währung irgend zulaſſe. Bei der
Reichsbahn ſei auf alsbaldige allgemeine Senkung der
Gütertarife hinzuwirken. Gleichzeitig mit der Stärkung
der inneren Märkte müſſe ſich Deutſchland bemühen, durch Han
delsverträge auf dem Wege der Meiſtbegünſtigung ſeine Exzeug
niſſe Märkten des Auslandes zu erſchließen. Deshalb müſſe ein
für Verhandlungszwecke geeigneter Handelstarif verab
ſchiedet werden. Jn der Frage der Ge treidezölle werde der
Landwirtſchaft einzuräumen ſein, was ſie brauche, um die vor dem
Kriege erlangte Jntenſität wieder zu erlangen und zu ſteigern.
Die im Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag zuſammen
geſchloſſenen Wirtſchaftsverbände ſeien bereit, die ihnen aus der
gegenwärtigen Lage erwachſenen Ver pflichtungen in ſach
licher Arbeit zu erfüllen. Sie erwarten, daß die Geſetz
gebungs und Verwaltungsarbeit ausſchließlich von ſachlichen Er
forderniſſen geleitet wird, um der deutſchen Wirtſchaft eine fried
liche Entwicklung zu ſichern. Zur Frage der neuen Reichs
ſteuern wurde eine Entſchließung vorgelegt, in der gefordert
wird. daß die Durchberatung und Verabſchiedung der Geſetze be
ſchleunigt erfolgt. Die deutſche Wirtſchaft muß ver
iangen, daß ſchleunigſt Klarheit über die für das Jahr 1924 end
gültig zu zahlenden Steuerbeträge geſchaffen und das jetzt be
ſtehende unerträgliche Syſtem der Rohvorauszahlung in der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer durch Steuerleiſtungen er
ſetzt werden, die den tatſächlichen Verhältniſſen ent-
ſprechen. Weiter wird rechtzeitige Veranlagung der Ver
mögensſteuer für 1925 verlangt. a

Fortgang der Pariſer Wirtſchafts
verhandlungen

Paris, 29. April.
franzöſiſche WirtſchaftsdelegationDie deutſche und die

traten heute nachmittag zu einer offiziellen Sitzung zu
ſammen, die nur kurze Zeit dauerte. Jn der Hauptſache wurden
die Richtl.nien für die weitere Arbeit der Unterkommiſſion feſt
gelegt. Der Handelsminiſter hielt eine Begrüßungs-
anſprache, in der er ſeiner Genugtuung darüber Aus
druck gab, daß Staatsſekretär Trendelenburg in der
Lage iſt, wieder die Leitung der deutſchen Delegation zu über
nehmen. Trendelenburg antwortete kurz. Dann wurde die
Sitzung aufgehoben. Wahrſcheinlich werden die Verhandlungen
während des ganzen Monats Mai fortdauern. Die Unterkom-
miſſionen haben heute ebenfalls getagt.,

de Brocqueville mit der Kabinetts-
bildung beauftagt

Brüſſel, 80. April.
Der König hat den Grafen de Brocqueville mit der Kabi-

nettsbildung beauftragt. Wie verlautet, liegt endlich eine
vollſtändige Kabinettsliſte vor.
Blutiges Durchgreifen in Bulgarien

Sofia, 29. April.
Die Vollſtreckung der Todesurteile gegen die Urheber des

Attentats in der Kathedrale iſt auf den 1. Mai angeſetzt. Es
werden dazu große militäriſche Vorbereitungen
getroffen. Die Oppoſition verteilt große Maſſen von Flug
blättern, in denen zu äußerſtem Widerſtand gegen
Zankoff aufgerufen wird. In mehreren Stadtvierteln brachen
geſtern große Brände aus, die eine Panik unter der Bevöl-
kerung hervorriefen. Man glaubt, auch hierin einen Verſuch
der Bauernpartei zum Sturz der De ſam 22 zu
erblicken. Zu einem ſtundenlangen Feuergefecht kam es heute
zwiſchen Gendarmen und drei oder vier Kommuniſten, die ſich
in einem Gehölz verbarrikadiert hatten. Acht Gendarmen
fielen, bevor die Kommuniſten überwältigt werden konnten.
Auch ſie hatten zwei Tote. Jn der Stadt hört man immer

wied e wo icht diee bulgariſche Regierung erklärt, ſie habe gar n iAbſicht. und auch gar keinen Grund, die füdflavi
ſche Regierung oder ihre amtlichen Organe für mit
ſchuldig an der Vorbereitung oder Durchführung der jüngſten
terroriſtiſchen Akte zu halten.

—=„JW—
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nen Sommer die von 540 000 Perſonen be4 nern nach Umfang und Jnhalt den Aus-
ungen aus der Vorkriegszeit ſchon annähernd gleichkam, ſo

fte die 81. Wanderausſtellung zu Stuttgart in den Tagen
Juni 1925 doch erſt die rechte Krönung des

ſtellungsrundganges bedeuten. Wenn nun die Zeiten im
och nicht viel beſſer geworden ſind, ſo iſt es der

D. L. 6. gelungen, durch Wort und Schrift, und ganz be
Mvers durch die drei Ausſtellungen nach dem Kriege das Jn-
eſſe des Landwirtes an techniſchen und wiſſenſchaftl:chen
en wieder zu beleben und die Aufmerkſamkeit auf die Wege

'Hilfsmittel zu lenken, die dem Landwirt und ſomit dem
ſchen Volke unter den heutigen Lebensbedingungen öüber-
upt noch eine Exiſtenz ermöglichen. Die freiwillige Mitarbeit

s allen Kreiſen der Wiſſenſchaft und Praxis iſt beſonders
die Hamburger Schau wieder ſo angeregt worden, daß

r Niederſchlag dieſer rührigen Arbeit auf der Ausſtellung in
tuttgart unverkennbar ſein wird.

Hiervon geben ſchon die vorliegenden Anmeldungen ein
d. Die Beſchickung in der Gruppe Tiere iſt ſo reich wie in

beſten Friedensjahren, und beſonders beim Großvieh
erden in dieſem Sommer alle Schläge ohne Ausnahme ver-
ten ſein. An Pferden ſind 85 Hengſte und 252 Stuten ge
ldet, darunter Warmblut faſt aller Klaſſen, rheiniſch deutſches

daltblut, Schleswiger und Noriker. Die Rinderanmeldung iſt
nit 850 Tieren dem Jahre 1908 um 200 voraus. Auch das
ieflandrind fehlt nicht, ſondern iſt mit 190 Vertretern genau
oppelt ſo ſtark angemeldet wie 1908. Dabei verkörpern 20

Paar Zugochſen die Klaſſe der Arbeitstiere. Beſonders ſtattlich
ſt auch die Zahl der Schafe, nämlich 1684. Die Schweine

ommen mit 485 Meldungen an die Zahl von 1908 heran.
Jn der Gruppe der land wirtſchaftlichen Er-eugniſſe werden neben den Gebieten der Pflanzenzucht

ind der Saatzucht Flachs, Hanf ſowie Futtergewächſe und der
abakbau vertreten ſein. Die Ausſtellung von friſchem Obſt

dürfte in Süddeutſchland bei dem verhältnismäßig ſpäten
M Uusſtellungstermin beſonders reich ausfallen, und die Dauer-
waren, die ſich zur Prüfung ihrer Haltbarkeit zurzeit auf einer
Echiffsreiſe über den Aequator befinden, übertreffen alle bis
Eerigen Zahlen. Die landwirtſchaftlichen Hilfsmittel aller Art.
MkKunſtdünger ſowie Futtermittel werden neben den wiſſenſchaft

lichen Darſtellungen aus allen Gebieten der Landeskultur, des
reins- und Unterrichtsweſens einen breiten Raum auf der

chau einnehmen, und ganz beſondere Beachtung dürften die
Zuſammenſtellungen der Landwirtſchaftskammer für Würtem

berg, ſowie das mit großer Liebe vorbereitete Zelt der ländlichen
M Hausfrauenvereine beanſpruchen.

Grundſätzen ausgeſtattetenJn einer nach neueſten
MolkereiKoſthalle wird die von den Ausſtellungstieren ge-
wonnene Milch verarbeitet und an die Beſucher abgegeben. Dieſe
Anlage wird im Zuſammhang mit der außerordentlich reich
beſchickten Butter- und Käſeausſtellung mit Recht das Jntereſſe
weiteſter Kreiſe beanſpruchen.

Wohl nirgends kommt das Vorwärtsſtreben der Landwirt-
ſchaft und der Landmaſchineninduſtrie beſſer zum Ausdruck, als
in der Maſchinen und Geräteausſtellung; denn
hier ſind geſchloſſen die modernſten und vollkommenſten Hilfs
mittel, die den Fortſchritt erſt ermöglichen, zur Schau geſtellt.

Die Motorpflüge ſind ſeit einigen Jahren nicht mehr auf
den Großgrundbeſitz allein beſchränkt, ſondern ſie ſind durch
zweckmäßige Konſtruktionen, billigeren Preis, größere Betriebs-
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25 Jahre halleſche Röhrenwerke
Am 2. Mai d. J. begeht die Halleſche Röhrenwerke A.G. die

Feier des 25jährigen Beſtehens ihrer Werksanlagen. Das
Unternehmen wurde im Jahre 1900 in der Form der G. m. b. H.
begründet, ſpäter im Jahre 1906 in eine Aktien- Geſellſchaft um-
gewandelt und brachte hier einen Betriebszweig zur Einführung,
der für unſern Bezirk neu und eigenartig war. Zu einer ren-
tablen Herſtellung gehörte die Nutzbarmachung unſeres heimi-
ſchen Brennſtoffes, der Traunkohle, die bis dahin im Hütten
betriebe mangels geeigneter Ofenkonſtruktionen zur Erzeugung
von Temperaturen bis zu 1800 Grad Celſius noch keine Ver
wendung fand. Die Halleſchen Röhrenwerke dürfen für ſich in
Anſpruch nehmen, als erſtes Unternehmen dieſes Problem für
den Dauerbetrieb in dem hier in Betracht kommenden Sonder-
zweige gelöſt zu haben. Die Geſellſchaft verlegt ſich im Laufe
der Zeit auf eine weitgehende Verfeineru ihrer Röhrenerzeugung und verarbeitet jetzt einen weſentitchen Teil derſelben

im eigenen Betriebe weiter.
Die Leitung des Unternehmens liegt ſeit der Begründung

in den Händen von Direktor Buchmann, der ſomit auf eine
25jährige Tätigkeit bei den Halleſchen Röhrenwerken zurückblickt.
Mit ihm find 8 leitende Beamte, Betriebsangeſtellte und Arbeit
nehmer aus der Werkſtatt gleichfalls ſeit 25 Jahren dort tätig.
Gewiß ein ſchönes Zeichen harmoniſcher Zuſammenarbeit.

Der deutſche Poſtſcheckverkehr im Jahre 1924
Der Ppoſtſcheckverkehr hat ſich im Jahre 1924 ſehr

günſtig entwickelt. Die Zahl der Poſtſcheckkunden iſt im Jahre
1 von 626 108 auf 808 798 geſtiegen. Der Um“atz hat 407,5
Millionen Buchu über 78 501 Millionen Reichsmark be
tragen, wovon 62 Mill. Rm., das ſind 79,8 v. H., bargeldlos
abgewickelt worden ſind. Das Guthaben der Poſtſch

ſich Ende 1924 auf 574,5 Mill. Rm.

Der Ertrag der Golbminen Transvaals. Eine Kabel
meldung der Bergwerkskammern in Transvaal zufolge wird der

den inen Transvaals im März auf 1 090 604
Sterling abgeſchätzt, von welchem Betrage 11 884 Pfund

en

icherheit auf dem Wege, über den mittleren Beſitz bis in denen eſitz vorzudringen. Die ſehr einfache Konſtruktion
und einfache Bedienung einiger Pflüge iſt hierfür beſonders ge-

en und geeignet.ſchafſen große Ja bemerkenswerter Neuerungen zeigt ſich

auch auf dem Gebiet der Untergrundpflüge. Bemerkens-
wert auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung ſind auch die Neu-
erungen an Hackmaſchinen. Neben zahlreichen Verbeſſe
rungen, die ſich in der Hauptſache auf die Gleichmäßigkeit des
Tiefganges und die Vervollkommnung und Vereinfachung des
ganzen Gerätes beziehen, wird *zum erſten Mal eine Hack
maſchine mit rotierenden Werkzeugen ausgeſtellt, die bereits
von der fortſchrittlichen Landwirtſchaft ſeit vieren Jahren ge
wünſcht wurde und die gegenüber den gewöhnlichen Meſſerhack-
maſchinen weſentliche Vorteile aufweiſen ſoll.

Mit der Verbeſſerung der Bodenbearbeitungsmaſch'nen
und der Maſchinen für die Pfſlanzenpflege, gewinnt die Ver
vollkommen der Drillmaſchinen eine immer größere
Bedeutung. Ein ſicheres Zeichen für ein in der Entwicklung
ſtehendes Gerät, das ſeinen Zweck noch nicht zur Zufriedenheit
der Landwirte erfüllt, iſt die Anzahl der verſchiedenen Typen
dieſer Maſchine, die durch verſchiedene voneinander abweichende
techniſche Mittel den gleichen Zweck zu erreichen ver ſuchen. Hier
her gehören neben den bereits erwähnten Drillmaſchinen die
Düngerſtreuer und Kartoffelerntemaſchinen. 8

Die zunehmenden Transportmaſſen haben die Grenzen für
den wirtſchaftlichen Einſatz aller Transporteinrichtungen weſent
lich erweitert und gleichzeitg auch einen ſtarken Anreiz zu Ver
beſſerungen aller Art gegeben. Höhenförderer und
Greiferablader ſind zu ſicheren und zuverläſſigen
Maſchinen ausgebildet, deren Entwicklungsſtand gekennzeichnet
iſt durch das grundſätzliche Feſthalten an dem vorhandenen
Arbeitsprinzip und durch den Beginn der Vervollkommnung
von einzelnen Teilen. Beſonders bemerkenswert ſind neben
einigen ſehr weſentlichen Verbeſſerungen an Höhenförderern
die Neukonſtruktionen von Gebläſeeinrichtungen, deren geringer
Wirkungsgrad bisher ihre wegen der außerordentlichen Einfach-
heit ſo ſehr erwünſchte Verbreitung hemmte. Sehr ſtark ver-
treten ſind, wie auf allen früheren Ausſtellungen, alle Hof-
maſchinen. die zur Aufbereitung der landwirtſchaftlichen Er-
zeugniſſe dienen. Die zahlreichen Verbeſſerungen und Ver-
einfachungen an dieſen Maſchinen laſſen ſich vorläufig noch nicht
überſehen.

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die Maſchinen und
Geräte-Ausſtellung, deren Bedeutung von Jahr zu Jahr ge-
wachſen iſt, auch diesmal wieder ein überaus reichhaltiges und
vollkommenes Bild des geſamten techniſch-land wirtſchaftlichen
Fortſchritts liefern wird.

Auf dem Ausſtellungsplatze, der, hart am Neckar, zwiſchen
den Städten Stuttgart und Cannſtadt gelegen, im Anblick der
grün bewaldeten ſchwäbiſchen Berge einen beſonders reizvollen
Eindruck machen wird, bildet den Brennpunkt des Lebens ſtets
der „Große Ring“, in dem täglich die preisgekrönten Tiere, ſo
wie die Sammlungen der Züchtervereinigungen zur Vorführung
gelangen, und der auch ein Reit- und Fahrturnier größten Stils
aufnehmen ſoll. Dieſes Turnier wird in Zuſammenarbeit mit
dem Schwäbiſchen Reiterverein von der Turnier- Abteilung des
Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts
zur Durchführung gebracht, die erſt kürzlich in Berlin das große
Februarturnier in ſo glänzender Weiſe zu einem Erfolge erſten
Ranges geſtaltete.

Genf eeeeecSterling auf die Diſtrikte außerhalb des Witwatervands ent
fallen. Die Februarſchätzung belief ſich auf 971 756 Pfund
Sterling, wovon 11 948 Pfund Sterling auf die Außendiſtrikte
kommen. Der Nettogoldpreis war annähernd normal.

Der Verkehr durch den Suezkanal. Jm Jahre 1924 paſſierten
5122 Schiffe mit einer Geſamttonnage von 34 651 932 Tonnen
den Suezkanal. Die Einnahmen ſtellten ſich auf 186 460 813 Fr.
Von der Geſamttonnage entfielen auf britiſche Schiffe 59,6, auf
holländiſche 9,9, deutſche 6,6, franzöſiſche 6,8, italieniſche 5,9,
japaniſche 3,5 und amerikaniſche 3,1 Prozent.

Magdeburger Bergwerk, A.G. in Magdeburg. Gegen den
Beſchluß der G.V. vom 14. März 1925 auf Genehmigung der
Goldbilanz und auf Umſtellung des A.-K. hat der Aktionär Hans
Bauer zu Dortmund Anfechtungsklage erhoben. Der erſte Ver-
handlungstermin ſteht am 5. Mai 1925 vor dem Landgericht I,
Kammer für Handelsſachen, in Magdeburg an.

Nationale Automobilgeſellſchaft, A.“G., Berlin. Die Bilanz
für das Geſchäftsjahr 1924 weiſt einen Bruttogewinn von 4,95
Mill. Rm. aus. Demgegenüber erforderten Geſchäftsunkoſten
1,08 Mill. Rm., Steuern 1,94 Mill. Rm., ſoziale Laſten 0,25
Mill. Rm., Abſchreibungen betragen 0,51 Mill. Rm. Aus dem
verbleibenden Reingewinn von 1,16 Mill. Rm. ſollen
12 Prozent Dividende verteilt werden, ferner 79 839 Rm.
dem Aufſichtsrat als Tantième und 80 000 Rm. an den Unter-
ſtützungsfonds überwieſen werden. Der ſich ergebende Reſt von
147 201 Rm. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Die
Bilanz weiſt Grundſtücke mit 2,07 Mill. Rm., Gebäude mit
4,9 Mill. Rm., Vorräte mit 3,86 Mill. Rm. aus. Den Kreditoren
in Höhe von 30,6 Mill. Rm. ſtehen Debitoren mit 2,34 Mill. Rm.
gegenüber. Jn dem Geſchäftsbericht wird die Entwicklung, die
die Geſellſchaft im Jahre 1924 genommen hat, als günſtig be-
zeichnet. Die Nachfrage nach den Erzeugniſſen ſei während des
ganzen Jahres lebhaft geweſen und man hoffe auch für die
nächſte Zeit auf volle Beſchäftigung der Fabrikation. Die
günſtige Entwicklung der Produktionsverhältniſſe machte es der
Geſellſchaft trotz der ſteuerlichen Belaſtung möglich, gegenüber
den vorangegangenen Jahren das Exportgeſchäft ebhafter zu
betreiben. Außerdem wurde damit begonnen, innerhalb des
Fabrikbetriebes weſentliche Umſtellungen vorzunehmen, durch die
eine Verbilligung und techniſche Vervollkommnung der Fabri-
kation erſtrebt wird. Für die Durchführung von Betriebs-
erweiterungen und die Umſtellung der Fabrikation ſoll das
Aktienkapital bekanntlich um 4 Mill. Rm. erhöht werden.

ContinentalAſphaltA.-G. in Hannover. Jnfolge der außer
ordentlichen Schwierigkeiten des abgelaufenen Geſchäftsjahres
kann eine Dividende nicht zur Ausſchüttung gelangen. Die H.V.
wird zum 27. Mai einberufen.

Baumwollweberei Mittweida. Nach dem Geſchäftsbericht
für 1924, das den Zeitraum vom 1. April bis 831. Dezember 1924
umfaßt, ſtand das Geſchäftsjahr unter dem Druck der Geld
knappheit. Es zeigte ſich rege Kaufluſt in den Erzeugniſſen der
Geſellſchaft und ſie war ſtets mit Aufträgen e verſehen.
Die Geſellſchaft konnte mit einem Auftragsbeſtand, der ihr für
mehrere Monate Beſchäftigung ſicherte, in das Jahr 1925 treten.
Auch gegenwärtig liegen Aufträge für längere Zeit vor. Der
Abſchluß ergibt nach 79 099 Rm. Abſchreibungen einen Rein
re von 69 858 Rm., woraus 2000 Rm. der geſetzlichen Rück

ge überwieſen und 6 Prozent Dividende verteilt und
9046 Rm. vorgetragen werden ſollen.

Pappenpreiserhöhung. Auf einer Tagung der deutſchen
Pappenfabrikanten in Dresden wurde beſchloſſen, die Preiſe für
100 Kilo um 1 Rm. zu erhöhen; für Mai und Juni wurden
endlich feſte Preiſe zugeſtanden.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
Pas bringt die Große landwirtſchaftliche Ausſtellung Stuttgart? Berliner Metalinetierungen.

Berlin, 30. April.
Preise verstehen sich ab Eager in Dentschland für 100 Kilo

Hlektrolytkupfer 130,25 Orig.-Hütten-Alumin. in Wal-
Zinkhüttenverbandspreis draht od. Drahtb. 9990 245-250
Katftinadesk upter Zinn Banca-Straits-Austrah
e

rig. en-Rohgink Hüättenz. (mind. 99im freien Verkehr 68.00--69,00 Reinnickel (08-99 e 345-—350

temelted-Platt.-Zink 61,0-—62,0 Antimon (Regulus) 108--110
Orig.-Hütten Alumin. silber in Barren. ca 900 einBl. W. dr. Bl. 235-—240 tür 1 kg 92,50-93.50

Vieh.
Rinder 186, davon Ochſen 222, Bullen 46

Schweine 1892, zuſammen 2684
Schweine 8b

Leipzig, 30. April. Auftried:
Kalben 20, Kühe 89, Kälber 159, Schafe 147,
Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 7, Kälber 71. Schafe 6

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

30. 4. 27. 4 30. 4 27. 4Ochſen 1. 50-63 50-63 gälber2.40-49 40 49 T 60-6364—673.26-—39 26 89 45 5063
4 4. 30-34 35 49Bullen L 50--52 650--62 Schafe 1. 5468244—49 44 49 2. 46-63 463. 36—43 33 43 25045 29 45Kittze L 650 Schweine L 59-61 6163248 68 48 69 60 60—613. 55 47 65 47 65 66 594. 37-84 27 34 a. 652-64 62ö. 30 26 20 b. 60 64 60— 66

Zucker.
Magdeburg, 30. April. Prompt 10,25—-20. Tendenz ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 80. a Die Börſe eröffnete in außerordentlich

ſtiller Haltung. n vechnet damit, daß das Kohlenſyndikat
heute zuſtandekommt, doch liegt hierin keinerlei Anregung für
die Börſe. Auf der anderen Seite wirkt die weitere Verſteifung
des Geldmarktes lähmend. Obwohl der Ultimo überwunden
ſein müßte, iſt doch der Bedarf heute wieder recht groß. Bei im
allgemeinen unveränderten Kursniveau kam es zu Anfang nur
wenig zum Geſchäft. Auf einzelnen Märkten zeigt ſich eine
leichte Abſchwächung. So am Markt der chemiſchen Werte. Die
geſtern ſtark gekauften Stücke und Coupons der Budapeſter
Staatsanleihe waren heute im Angebot und nicht umweſentlich
abgeſchwächt. Am Markt der heimiſchen Renten hält die ſchwache
Haltung an. Dieſer Markt fällt auf die Dauer der völligen
Verödung anheim. Gegen Mittag hörte man: Kriegsanleihe
mit 0,565 und 23 K-Schätze mit 0,552. Tägliches Geld war mit
835-—-10 Prozent, geſucht Monatsgeld mit 10——-12 Prozent. Jm
internationalen Deviſenmarkt zeigen ſich nur geringfügige Ver-
änderungen. Das Pfund bleibt weiter feſt, ohne jedoch den
Parikurs bisher erreicht zu haben. Die Marknotierungen im
Ausland ſind ebenfalls kaum verändert. Die Mark notierte
in Amſterdam 59,31, in Zürich 125,7758, in London 20,85.

Frankfurt, 29. April. Das Geſchäft an der Abendbörſe hielt
ſich im engſten Rahmen. Die Haltung war knapp behauptet.
Für eine rege Umſatztätigkeit fehlte die Anregung und Unter-
nehmungsluſt. Jm allgemeinen ſtand der Markt wieder unter
dem Einfluß einer ſtarken Zurückhaltung, die während des
ganzen Verkehrs vorherrſchend blieb. Montanaktien waren ver
nachläſſigt. Für Bankaktien zeigte ſich geringes Jntereſſe bei
mäßig anziehenden Kurſen. Reichsbankanteile erzielten eine
weitere Steigerung von 0,6 Prozent. Die zur Notiz kommen
den Einheitswerte waren ſchwächer. Deutſche Anleihen waren
weiter angeboten: 5proz. Reichsanleihe gingen zu 9,575 Brief im
freien Verkehr um. Die Börſe ſchloß ſtill in behaupteter Hal
tung. Bankaktien: Kommerzbank 108, Darmſtädter 126,50,
Deutſche 126,25, Diskontogeſellſchaft 116, Dresdener 106,50,
Mitteldeutſche 99,80, Reichsbankanteile 186,265, Oeſterreichiſche
Kredit 8,10. Montanaktien: Rheinſtahl 50. Kaliwerte:
Weſteregeln 21,12. Chemiſche Werte: Elberfelder Farben 26,62,
Th. Goldſchmidt 108, Höchſter Farben 131,12. Anduſtrieagktien:
AdlerKleher 8,37, A. E. G. 110,87, Aſchaffenburger Zellſtoff
104.50, Eßlinger Maſchinen 7, Gebr. Junghans 84, Pokornh u.
Wittekind 58,75, Neckarsulmer 88, Rheinmetall 59, SchuhBer
neis 66,50, Voigt u. Höffner 74, Stuttgarter Zucker 3,15. Aus
ländiſche Renten: Zolltürken 10,065, Türkenloſe 24,25, 5proz.
Silbermexikaner 16,50, 3proz. Silbermexikaner, abgeſtempelt
10,75.

Hallesche Votierungen.
AnleihenOhne Gewähr. S. repartiert

u 29. 4 27. 4 6.-M. 29 4 27. 4.an äe 2 S e Pf. wi 0,20 0,20S S i 0s 9 72 r 38 a S„„do. Vorkr es S do. V i S89 La Z. Ptor. a r bedo. Vork iegl 2 do erkieg 190.26 G 10.25 G
Aktien n billionen).

all. Bankv. 104b0) S Halt AMgsen. 161.2Hewag 80 0,40 v 0,40 be Hall. Röhr.- W 2 r e
Gew. u. Hdlsb 0.14 b 0.17 b ildebr. Männer 60.00 2,40 G 2.30 b
Landereditb. 1200 Moritz Jahr 87 60 076 b6 r 080
2Zörbig, Bankv. 52.80 0.12 b (0.12 b fGbr. Jenta2zsch 79 hf nan Fraune: B. tfEKosehmiegeo. ſez o u
Prehl. A.-G. ſios W. Kathe. Akt. s9 dtieb. Montanw 108 b S fKörbisd. Zuck.) 2 Sf Vsch. Weiß. 170B S e Ky t. H. 1-85600 64,0

r. -Nietl. hgb. 6000 2 Gottt. Lindne, 78hB-
fammend. Pap. 836 Sohrapl Kalkſeöelgrollw. Papier 120.0 12,00 612,50 G Stadtmn. Als 90 6 S SFoonn. Malzt. I020 es ter 52 bfend wattun Co Wegel. a t1op.80 bet Brüu 70 b eitzer Masch.. SZimwer. Co. 36 d 2Zaek. R. Haus 97,50 1960 B. 1860
Giauz. Zuck. 122,0 26,00 625.00 6 n en z tl--Hettest 4 66, 14, 0Oftfizielle Goldnotierung.

Die heutige Börſe verkehrte in behaupteter Haltung.Das Geſchäft verlief ohne jegliche Anregung. Die irre
zinslichen Werte notierten wie folgt: Halle Stadtanleihe
5 G., von 1919 2 bz. Obligationen: Gew. Bruckdorf Nietleben
3 n rer eld 8 G., Sächſ.-Thür. Braun
ohlenVerw. Eiſenwe ſtädt 7,5 G., ſhäuſer-hütte 60 0. Schaff G., Kyffhäuſer

Von Bankwerten neigte Gewerbe und Handelsbank
leicht zur Schwäche. Braunkohlenwerte lagen ſehr un
einheitlich. Die Abſchwächung von Prehlitz betrug 12 Prozent,
ohne damit den noch tiefer liegenden Leipziger Kurs zu erreichen.
Riebeck waren ein wenig erholt. Ausgeſprochen ſchwach verkehrten
Papierwerte, Ammendorf ging weiter nach unten. Zucker und
Mühlenwerte erzielten vorwiegend etwas höher liegende Kurſe.Von Textilwerten wurde die Steigerung von Jengſch ſehr be
achtet. Jn Maſchinenwerten war eine einheitliche Ten
7 nicht feſtzuſtellen. Schwächer waren Zimmermann und
Lindner veranlagt, gut gehalten waren Halle Maſchinen, Kyff
häuſerhütte zogen dagegen weiter an, der Verluſt von Halle
Röhren war auf den Dividendenabſchlag zurückzuführen. Letztere
blieben weiter lebhaft gefragt.

Jm Freiverkehr notierten wie folgt: 111 G. (115), Glauzig jg. kredit jg. 120 G., Api
(50), Arternbank 0,8 bz. (96), Bernburg Saalmühlen 1,6 G.
(80), Bühring Cäſar u. Loretz 8,2 B. (64), Concordia 8,25 B.
(65), Czernowanz 55 G., Getreidekredit 0,018 W Hanf-
import 1,35 G. (67,65), Krügershall 128 B., 83 G.,
Micifa 1 G. (50), Portland Zementfabrik 16 B. (80), Zörbiger
Kreditver. 0,28 G. (70).
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Wohnungszählung in Halle am 3. Mai 1925

und Neu Aufnahme aller am 1. Mai in Halle
Wahlberechtigten.

Zwecks e her der nach Reichsgeſetz vom
13. März 1925 (Reichsgeſetzblatt I. Seite 19) vor
zunehmenden Volks, Berufs und Betriebszählung

im Bekleidungshaus
ß Johann Beun ßß

Vom 3. b u. Mai jeden nachmittag 4.und abends 8', U 4 j jverſammlungen. Speisezimmer
Am 3. Mai 3wmitiags 4 Uhr: Eröffnungs- F

e e et gttte I mereGezählt werden die Wohnungen und ſämtliche t Mnttta r Aisdaeepiate Schreihtische, Bücherschränke

bauten Grundſtücke, auf denen ſich keine Wohnung f 3befindet, ein Grundſtücks Zählbrief auszufüllen, Her renntsowie Srhle GIIer Arf
ve kauft noch JAuß erst preiswert 59

Max gunghblut
Aibrochtstr, 3

Kauſen die billig
und doch gut,

weil ich meine fertigen Waren von
leiſtungsfähigen Fabrikanten kaufe

für Neubauten nur, ſoweit am Zähltage bereits
baupolizeilich abgenommen.

Für ſämtliche Eintragungen iſt der Benutzungs
bzw. Bewohnungsſtand in der Nacht vom 2. zum
3. Mai 1925 maßgebend.

Einſammlung der ausgefüllten Wohnungs-
karten bei den Hauptmietern durch den Hausbeſitzer
Sonntag, den 3. Mai, vormittags. Sonntagmittag Abholung der Wohnungskarten und der und okne Ziviſchenfianciel den MGrundſtücks-Zählbriefe beim Hausbeſitzer (oder Konſumenten zuführve-

deſſen Stellvertreter). mHausbeſitzer, die bis zum 1. Mai noch keine oder Weil ich rechtzeitig einkaufe, daher Imzu wenig Zählblätter erhalten haben, haben ſie vorteiſſiafte Dreiſe erziele u. mich 2beim zuſtändigen Polizeirevier ſofort anzufordern. 91 6 aGleichzeitig werden den Hausbeſitzern zwecks mit gevingem Nutzen begnüge- Heute und FreitagAnlegung r r Wabtkartei ein Hausum- wluteriseneſchlag und ſo viele Wahlfarten zugehen, als Wahl D 3berechtigte im Hauſe. Die Wahlkarte nebſt arum Raujen dle G S S Sden beiden Axſchnitten iſt vom Wahlberechtigten führen wir unſerem Körper nicht die in bekannter Güte!
deutlich lesbar auszufüllen und an den Hauswirt ichtige Nahrun Ein Nabrungsmittel Dennumgehend zurückzugeben. Verpflichtet zur Aus u n 757 in ne Wein höre Tordsoe-Kavitan o Kopt. aüllung iſt jeder Deutſche, männlich oder weiblich, J Im Beileid ungshaus rauchen Form und in einer Art zu mee 70 die g
er am 1. Mai 1925 das 20. Lebensjahr ührt, in der es leicht und ſchnell ins Blut Island Seelgeohs 2 f. 25 P. Spezvollendet hat. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht ſind aufgenommen wird, um Kraft und Stärke Soläbarzen o. K. 30 Br. J verzeEntmündigte oder wer rechtskräftig durch Richter Johann beun en e ber n V Angel- e r

e. h i tet Ialle, p nergie ſpendende Getränk muß au r 4Der Magiſtrat. Halle g. S. Leipziger Straße täglicher Haustrunk werden. Man erhält levende Aale, Seklele uaw. der
1 Minute vom Riebeckplatz das echte Köſtriger Schwarzbier bei Täglich trische Räucher waren tSrnder am r r Zwctbe ergeben gert in größter Auswanl. Beiraße 4, oder in allen dur ildere w. und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man Karl PFGoi er,Fonngeend d ad a hwittags Korpulenz macht alt! r re r e6 Ubr, ſolen im „Faffechans zu Meuſchan ca. n geſchützt zu ſein auf da r Zlich geſchüvte Geiststraße 33. rnrut 6658. Sie40 Morgen Wieſe Weuſchauer und Löfſener Flur, Fottlei bigott wird durch Groessers Reduktions ppen tt. Eigene Künlamrau S mann Zafmann, Reinhardt und Wallen P Hiſen deseifegt. reisgekrönt m golo. Medaiſien o s an age

urg und Herrn G v gehörig, und Ehrendiplom. Keinatarker Leib, Keineatarken Bestellungen f. Freitag erbitte rechtzeitigDienstaga, den 5. Mai d. J., nachm. 4 Ubr, Harten, sondern jugendl. aehianke eiezante und werden prompt frei Haus ausgeführt.ſollen im Gaſthanſe zu Löſſen eg. 80 Morgen Figur. Kein Heilmitiel, kein Geheimmittel Garan-
tiert ungehldlieh. Aerztlüeh empfohlen.

Viele bankschreiben. Preis Mark.
EnvelApofheke, Klelnschmieden 6.

eſe Szene Flur, Herrn Amtmann Cornelius
gehörig, für die Dauer der diesjährigen Gras-
nutzung öffentlich meiſtbietend verpachtet werden

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Fernernutzungsverkaufß, wozu Kaufliebhaber höflichſt

Bedingungen im Termin. Pickel. Miteaser, Grießsksrner, Leber- M r bAn oAlbert Franke, WvWVir bitten unſere geehrten Ceſer Heere Warzen, Geselchtahaare usw. Friodriohroda in Thürinbeeid. Auktionator, Rerſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635. nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen. en Kern i 5 c u e gehagiehteit eine veern ingerient Fannienveins a

iäas: r Uhr anwocend. änztlich

e Z. r er und 2
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Halle, 30. April.

Volks-, Berufs- und Betriebszählung
Die durch Reichsgeſetz vom 18. Märg d. J. beſchloſſene Volks

Berufs und Betriebszählung, die am 16. Juni d. J. im Gebiete
des Deutſchen Reiches mit Ausnahme des Saargebietes ſtatt
inden wird, ſoll, wie aus einem umfangreichen Grunderlaß des

preußiſchen Jnnenminiſters hervorgeht, an Umfang und Mannig-
tigkeit alle Erhebungen übertreffen, die bisher im Deutſchen
iche vorgenommen worden ſind. Dieſe Zibluns hat für den

Staat und die Kommunalverbände, insbeſondere für die Ge-
und wird für geſetzliche und Ver-

waltungsmaßnahmen in erhöhtem Grade als Unterlage dienen.
Eine der wichtigſten Aufgaben aller beteiligten Stellen, ſo

heißt es in dem Runderlaß des Miniſters, iſt es, die Bevölkerung
über Sinn und Bedeutung der Zählung aufzuklären. Da die
Zählung ſehr ſchwierig iſt und ſeit der letzten Volkszählung be

triebszählung ſogar
18 Jahre verfloſſen ſind, wird es in vielen Fällen notwendig ſein,
daß die Gemeinden zur Gewinnung der Adreſſen der Haus-
haltungen uſw. Vorerhebungen durchführen. Die Zahl der er
mittelten Ortsanweſenden männlichen und weiblichen Geſchlechts
ſoll bis ſpäteſtens 27. Juni dem ſtatiſtiſchen Landesamt Berlin

Das Zähleramt iſt jetzt bekanntlich ein
geſetzliches Ehrenamt, zu deſſen Uebernahme alle über 20 Jahre
alten reichsdeutſchen Männer und Frauen verpflichtet ſind, die

f

meinden, die größte Bedeutu

reits 6. ſeit der letzten Berufs und

überſandt werden.

in Preußen ihren Wohnſitz haben.
Zum Schluß weiſt der Miniſter darauf hin, daß Ver

anſtaltungen aller Art, auch Gerichtsſitzungen, in der Zeit vom
18. bis 19. Juni nicht ſtattfinden dürfen, um die ordnungsmäßige
Ausführung der Zählung nicht zu gefährden.

Der Ueberfall auf den Döllnitzer Stahlhelmführer
Zwei Verhaftungen.

Zu dem in der geſtrigen Nummer gemeldeten blutigen
Wahlzuſammenſtoß, bei dem der Angeſtellte Schauermann
lebensgefährlich verletzt wurde haben die eifrig betriebenen
poligeilichen Ermittelungen bereits zu den erſten Verhaftungen

Zwei hieſige Arbeiter, Plötz und Herrmann, ſind ver
haftet und dem Unterſuchungsrichter zugeführt worden. Weitere
geführt.

Verhaftungen ſtehen unmittelbar bevor.
Das Befinden des verletzten Schauerhammer hat ſich noch

nicht verändert. Der noch immer Bewußtloſe ſchwebt zwiſchen
Tod und Leben. Die Verletzungen der anderen Verletzten ſind
nur leichterer Natur.

Chronik der Straße
Am 28. April nachmittags gegen 2 Uhr ſollte ein ſtellen-

voſer Kraftwagenführer durch zwei Kriminalbeamte feſtgenom-
men werden, der in den letzten drei Monaten durch Erpreſſungen
etwa 2000 Mark erlangt hatte.

Als er auf dem Viktoriaplatz geſtellt wurde, zog er, wie
wir bereits geſtern meldeten, ohne daß er verhindert werden
konnte, eine Piſtole und legte auf die Beamten an. Da dieſe
unter dieſen Umſtänden nicht ſofort Gegenmaßnahmen treffen
konnten, und der Täter Miene machte, von der Waffe Gebrauch
u machen, ſuchten ſie ſich vorerſt Deckung. Bei dieſer Gelegen-dein gab der Täter vier ſcharfe Schüſſe auf die Beamten

ab, die allerdings ihr Ziel verfehlten, aber in unmittelbarer
Nähe der Beamten einſchlugen. Darauf flüchtete der Täter,
wurde aber kurz darauf in der Wohnung feſtgenommen. Die
Piſtole will er auf der Flucht in die Anlage auf der Paulus-
kirche geworf
etwaige Finder der Piſtole wird gebeten, dieſe ſchleunigſt an die
Kriminalpolizei, Rathaus, Zimmer 55, abzuliefern, da die Waffe
als Beweisſtück benötigt wird.

Jn der Mansfelderſtraße, gegenüber der Pfännerſchaft,
wurde am 29. April gegen 11 Uhr abends ein 17jähriger
Volontär von etwa 6 Angehörigen des Roten Frontkämpfer-
bundes überfallen und durch Stockhiebe am Kopfe verletzt.
Der Verletzte wurde ſeiner Wohnung zugeführt. Die Täter
flüchteten.

Jn der Nacht zum 30. April gegen 12,15 Uhr wurden auf
dem Wettinerplatz vier Angehörige der K. P. D. überfallen
und mit Stöcken geſchlagen. Einer der Ueberfallenen wurde
am Kopfe ſchwer verletzt. Ein hinzugezogener Arzt ordnete die
Ueberführung mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach dem Dio-
koniſſenhaus an. Die Täter ſind noch nicht ermittelt.

Am 29. April gegen 10,25 Uhr abends wurde in der Straße
Mühlpforte ein 20jähriger Hausdiener mit einer ſtark bluten
den Kopfwunde, die anſcheinend von einem Schlag mit
einem ſtumpfen Gegenſtand herrührt, beſinnungslos aufgefun-
den. Jn beſinnungsloſem Zuſtande wurde er durch die Frei-
willige Sanitätskolonne dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.
Die Täter konnten noch nicht ermittelt werden.

Die Rache der Unterlegenen
Die Preſſeſtelle des Stahlhelms ſchreibt uns: „Klaſſenkampf“

eind „Volksblatt“ unternehmen eine wüſte Hetze gegen die Stahl-
helm mitglieder deshalb, weil dieſe am Sonntag unter Ein-
ſetzung aller ihrer Kräfte zum Hindenburgſieg beigetragen haben.
Obwohl die Wut über die große Niederlage von Rot und Schwarz-
rotgelb verſtändlich iſt, deſto unverſchämter iſt die offene Hetze
zum Bürgerkrieg. Man veröffentlicht fett gedruckt die Namen
von in Schlägereien verwickelten Stahlhelmern und fordert ganz

en haben, wo ſie bisher nicht aufzufinden war. Der

—x-u—C-—-

unverblümt auf, ihnen aufzulauern und ſie zu überfallen. Tat-
ſächlich werden auch ſeit Tagen Stahlhelmer überwacht und über
fallen. Hier hilft nur eins, feſter Zuſammenſchluß aller
Kameraden und gegenſeitige Hilfe, wo es nottut.

Es iſt notwendig, der Oeffentlichkeit gegenüber feſtzuſtellen,
daß alle am Sonntag vorgekommenen Zuſammenſtöße durch die
Schuld des Reichsbanners entſtanden ſind. Planmäßig
unternahmen die Reichsbannerleute vom Gewerkſchaftshaus aus
ihre Streifzüge. Einzeln gehende Stahlhelmkameraden wurden
überfallen und niedergeſchlagen. Vor der Geſchäftsſtelle der
D N. V. P. wurde ein Mitglied des Stahlhelms von nahezu
60 Mann nachmittags gegen 4 Uhr ſechsmal niedergeſchlagen und
in der viehiſchſten Weiſe mißhandelt, bis er ſich durch Ein
en der Türſcheibe blutüberſtrömt in das Jnnere des in
ieſer Zeit leider von Stahlhelmern entblößten Büros rettete.

Hunderte von Paſſanten haben hier die Taten des ſchwarz-rot-
gelben Geſindels mit eigenen Augen ſehen können. Beſonders
hervorgetan haben ſoll ſich hier der Arbeiter Jung, Parkſtraße 7.
Als Führer wurde von Zuſchauern weiter auch der Gewerk
ſchaftsſekretär Heſſe geſehen. Die Polizei war zum Teil macht-
los und nicht rechtzeitig zur Stelle. Das Ueberfallkommando
wollte erſt genau den Namen des Hilfeſuchenden wiſſen, ehe es
abfuhr; die Straße und Nummer müßte doch genügen! Alle
Meldungen der wütenden beſiegten Gegner ſind gefälſcht.

Der Sommerfahrplan der Heidebahn
Auf der HalleHettſtedter Eiſenbahn kommt am 4. Mai der

Sommerfahrplan zur Einführung, der erfreuliche Verkehrs
verbeſſerungen beſonders im Vorortverkehr zwiſchen Halle und
Dölauer Heide vorſieht.

Jm Fernverkehr nach Hettſtedt treten zum Teil nur geringe
Verſchiebungen in den Fahrzeiten ein, wobei wir beſonders
darauf aufmerkſam machen möchten, daß der bisher 6.48 Uhr
von Halle (Klaustor) nach Hettſtedt abfahrende Perſonenzug
Nr. 2 ſchon 6.40 Uhr, alſo 8 Minuten früher zur Ablaſſung
kommt. Auch bei den übrigen Durchgangszügen liegen die Ab-
fahrtszeiten zum Teil etwas früher als bisher, da infolge Ein-
ſtellung neuer, leiſtungsfähigerer Maſchinen die Züge ſchneller
durchgeführt werden können.

Jm Vorortverkehr zwiſchen Halle und Dölauer Heide erfüllt
der Fahrplan die ſchon lange gehegten Wünſche auf beſſere Vor
mittags- und Abendverbindung. So fährt regelmäßig Sonn-
und Werktags ein Vormittagszug 10.00 Uhr nach Dölauer Heide
und 10.20 von Dölauer Heide zurück nach Halle, außerdem werk-
tags noch um 11.00 Uhr ein Zug von Halle bis Cöllme. Abends
verkehrt täglich um 10.00 Uhr ein Zug nach Dölauer Heide und
10.20 Uhr von da zurück nach Halle.

Sonntag nachmittag iſt bei gutem Wetter zwiſchen Halle und
Dölauer Heide der ſchon in der letzten Vorkriegszeit eingeführt
geweſene 20-Minuten- Verkehr vorgeſehen, der auch in den Abend-
ſtunden für die Rückfahrt der Heidebeſucher unterhalten wird.

Gemeindehausbau von St. Batholomäus
Die St. Bartholomäusgemeinde in Giebichenſtein hat mit

dem ſeit etwa 10 Jahren geplanten Neubau eines Gemeinde
hauſes endlich beginnen können. Die Arbeiten ſind bereits zum
größten Teil ausgeſchrieben. Zunächſt kommt nur der Südflügel
an der Peſtalozziſtraße zur Ausführung, der einen Gemeindeſaal
und vier Räume für die Jugendpflege mit den erforderlichen
Nebenräumen enthält. Die Grundſteinlegung ſoll Mitte Mai
erfolgen; die Bearbeitung des Entwurfs liegt in den Händen der
Architekten Wolff und Ulrich.

St. Georgengemeinde.
Am Montag, den 27. April, wählte die Gemeindevertretung

10 Abgeordnete und 20 Stellvertreter für die Kreisſynode. Da
man ſich vorher auf einen Wahlvorſchlag geeinigt hatte, verlief
die Wahlhandlung erfreulich kurz und einmütig. Jn
der anſchließenden gutbeſuchten Gemeindeverſammlung hielt
P. Giſeke an Hand einer kleinen Ausſtellung einen Vortrag
über Schmutz und Schund in Wort und Bild. Lehrer Thomas
ergänzte den Vortrag durch Beobachtungen und Erfahrungen vom
Standpunkte der Schule aus. Nach einer angeregten Ausſprache,
die auf dieſe gefährliche Volksvergiftung hinwies und für den
Kampf vor allem gute Beratung und Zuſammenarbeiten mit den
in Frage kommenden Händlern wünſchte, wurde eine Ent-
ſchließung an das Reichsminiſterium des Jnnern angenommen,
die die ſchleunige Beratung des Geſetzes zum Schutz der Jugend
vor Schmutz und Schund forderte.

Die Milch billiger! Gemäß Ausſchuß- Beſchluß vom
28. April ſtellt ſich der Milchpreis für Halle im Kleinhandel ab
Wagen oder Laden auf 26 Pfennig je Liter. Wird Lieferung
frei Wohnung verlangt, erhöht ſich der Kleinhandelspreis um
2 Pfennig je Liter.

Wohnungszählung in Halle am 3. Mai und Neu-Auf-
nahme aller am 1. Mai in Halle Wahlberechtigten. Der Magi-
ſtrat veröffentlicht im Anzeigenteil eine ausführliche Bekannt-
machung, auf die hiermit beſonders hingewieſen wird.

Ein erfreuliches Ergebnis. Das von Frau Minna
Dahlke-Kappes veranſtaltete Konzert zum Beſten der Francke
ſchen Stiftungen hat ein erfreuliches Ergebnis gehabt. Aus dem
Reinertrag werden die Koſten für den Aufenthalt von drei
Waiſenknaben in der Ferienkolonie im Selketal während der
großen Ferien beſtritten werden können.

Bad Wittekind. Beginn der Sommerſaiſon Freitag, den
ich Konzert des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Leitung Benno

Kurhaus Wittekind. Freitag 8 Uhr abends Geſellſchafts
abend mit Tanzg.

Freitag, I. Mai 1925

Evangeliſch-Sozialer Kongreß in Halle
Wir ſind in der Lage, das endgültige Programm für dieTagung des Evangeliſch-Sozialen Kongreſſes, der vom 2. bis

4 Juni in Halle ſtattfindet, bekanntzugeben.
Eröffnet wird der Kongreß Dienstag abend 6 Uhr durch einen

Feſtgottesdienſt in der Marktkirche (Predigt Geh. Rat ProfeſſorD. Eger-Halle); an demſelben Abend findet im großen Saal S

„Stadtſchützenhauſes“ ein öffentlicher Volksabend ſtatt mit An
ſprache von Geh. Rat. Prof. Dr. Abderhalden-Halle und Studien
rat Walter Claſſen- Hamburg. Den folgenden Tag füllen zwei
Hauptverſammlungen vormittags 9 Uhr und abends 8 Uhr aus.
Redner ſind Staatspräſident Prof. Dr. HellpachKarlsruhe: „Die
vſychiſchen Wirkungen der Mechaniſierung und Rationaliſierung
der Jnduſtriearbeit“ und Frl. v. Gierke lottenburg: „Arbeits
dienſtpflicht der weblichen Jugend. Jm Mittelpunk des letzten
Tages ſteht der Vortrag von Geh. Rat Abderhalden über „Bevöl
kerungspolitiſche Probleme der Gegenwart.“ Außerdem iſt eine
Reihe von Beſichtigungen vorgeſehen, Führungen durch die
Franckeſchen Stiftungen und die Halleſchen Kirchen. Am
Donnerstag, den 4. Juni, nachmittags wird ein Ausflug in das
Geiſeltal die Tagung beſchließen.

Eine Entſchließung der Hausfrauen
Der in Halle am 28. April tagende Landesverband der Haus

frauenvereine von Sachſen-Anhalt, deſſen Vereine vollzählig ver
treten waren, faßte folgende Entſchließung:

„wWir erſtreben für die weibliche Jugend ein Jahr gründ-
licher praktiſcher und theoretiſcher Ausbildung in voller Aus
übung der Haushaltführung (Kochen, Hausarbeit, Waſchen,
Plätten, Nähen) mit Kurſen für Kinderpflege und -erziehung im
abgeſchloſſenen Schulbetrieb.

Wir erbitten die Unterſtützung der Behörden zur Aus
arbeitung und Feſtlegung eines Geſetzes für das 16. bis
17. Lebensjahr.

Bis wir dieſes Ziel erreicht haben, halten wir obligatoriſche
Sie in der Berufsſchule für alle Mädchen für den beſten

atz.

Lina Dietlein, Magdeburg.
Margret Schlüter, L.-V. Sachſen-Anhalt.

Clementine Kern, Torgau.“

Der Wochenmarkt war heute ziemlich ſchwach beſucht.
Zum erſten Mal ſah man Spargel, für den der Käufer aller
dings für ein Bund die ſtattliche Summe von 2 Mark zu zahlen
hatte. Jm allgemeinen wurden folgende Preiſe verlangt: Hüh-
ner 1,20--1,59 Mark, Tauben 0,80--1,20 Mark, Suppenhühner
von 1,50 Mark an, Hecht 2 Mark, Schweinefleiſch 1--1,20 Mark.
Hammelfleiſch und Kalbfleiſch 1 Mark, Schmeerfleiſch 0,90—1
Mark, Schmalz 1,20 Mark, Speck 1,20 Mark, Butter 1,10—1,25
Mark, Eier 11 Pfennig, Kartoffeln 10 Pfund 40--55 Pfennig,
Mohrrüben 2 Pfund 15 Pfennig, Spinat 3 Pfund 25 Pfennig,
Rotkohl 23 Pfennig, Weißkohl 10 Pfennig, Wirſingkohl 20 Pfg.,
Zwiebeln 25 Pfennig, Spargel 2 Mark, Radieschen 15 Pfennig,
Rhabarber 15 Pfennig, Kabliau 30 Pfennig.

Die Buchdrucker gegen die Maifeier. Durch Abſtimmung
haben die hieſigen Buchdrucker zu erkennen gegeben, daß ſie
auch in dieſem Jahre am 1. Mai nicht die Arbeit ruhen laſſen
wollen, um am „Weltfeiertage der arbeitenden Maſſen“ teilzu-
nehmen. Es fehlten nach dem „Klaſſenkampf“ allerdings nur 28
Stimmen an der Zweidrittelmajorität. Darob greift das Blatt
die hieſigen Führer des Buchdruckerverbandes in einer Weiſe an,
die als andere als anſtändig zu bezeichnen iſt.

S Geſchäftsjubiläum. Vor 60 Jahren, am 1. Mai 18685,
wurde in der Leipzigerſtraße Nr. 6 gegenüber dem Gaſthaus
zum „Goldenen Löwen“ ein Leinen-Mode- und Manufaktur
waren Geſchäft ſowie eine Fabrik von Damenmänteln von
Bruno Freytag eröffnet. Jm Jahre 1888 mußte das Gaſthaus
zum „Goldenen Löwen“ dem Neubau der Firma Bruno Frehtag
Platz machen. Seither hat ſich das Haus weiterentwickelt und
nimmt das ganze Gebäude ein. Jm Parterre, 1. und 2. Stock
befinden ſich die Verkaufsräume und in den Obergeſchoſſen ſind
die zahlreichen Arbeitsſtuben, wo flinke Hände die neueſten
Modeſchöpfungen arbeiten. Das Beſtreben, ſtets das Beſte zu
billigen Preiſen zu führen, hat der Firma einen guten Ruf
weit über die Grenzen der Stadt Halle hinaus geſichert.

Geſchäftsjubiläum. Das am 1. Mai 1900 begründete
Korbmöbel- und Kinderwagengeſchäft Theodor Lühr feiert
am 1. Mai d. J. ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. Weit über
die Grenzen unſerer Stadt hinaus erfreut ſich die Firma aller-
beſten Rufes. Aus kleinſten Anfängen heraus hat ſie ſich zu
einem Unternehmen entwickelt, wie es als Spezialgeſchäft ſelten
anzutreffen iſt. Jm vergangenen Herbſt verlegte die Firma ihre
ſeit 24 Jahren innegehabten Geſchäftsräume von Leipziger
Straße 94 ſchräggegenüber nach Leipziger Straße 12.

Wie ein Märchen aus dem Schlaraffenland muten uns die Kochbücher aus
Großmutters Zeiten an. Die Fülle der geforderten Zutaten ſetzt uns in Er-
ſiaunen, zwanzig und mehr Eier und eine reichliche Buttermenge gehören
zu einem Kuchenrezept. Jn knapperen Zeiten haben wir gelernt, daß eine
Einſchränkung der Zahl der Eier für das Gelingen eines Kuchens ohne be
ondere Bedeutung iſt, dagegen darf man die Buttermenge nicht verkürzen,
enn ſie iſt ausſchlaggebend für den Geſchmack des Kuchens. Aber auch an

dieſer kann man ſparen, und zwar beträchtlich, wenn man an Stelle der
teuren Butter die bedeutend billigere Feinkoſtmargarine „Schwan im Blau-
band“ verwendet. Sie hat dieſelben guten Eigenſchaften wie Molkereibutter
und rei dieſer im Geſchmack vollkommen. Zur Herſtellung jeden Backwerks,
ſeinſter Kuchen iſt ſie vorzüglich geeignet, auch Streuſel, Biexenſtich, 8
Buttercreme geraten vortrefflich, wenn ſie mit Blaubandmargarine bereitet
werden. Die Koſten des Kuchenbackens werden durch

Blaubandmargarine ſo verringert, daß jede Hausfrau ſonntägli zur
der Familie einen ſelbſtgebackenen Kuchen auf den Tiſch bringen kann.

eim Einkauf der Blaubandmargarine erhalten Sie koſtenlos die Blauband
Woche, eine farbig illuſtrierte Wochenzeitſchrift, die regelmäßig eine Zahl er
probter Koch und Backrezepte enthält.
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5weites Gaſtſpiel der Mailänder Opern Stagione
„Der Varbier von Sevilla“ von Roſſini.

Was für ein feines, anmutiges und geiſtſprühendes Kunſt
werk iſt doch Roſſinis „Barbier“! Gute deutſche Aufführungen
laſſen es wenigſtens ahnen; die geſtrige der italieniſchen Gäſte

altete jedoch dieſe Erkenntnis zu einem überraſchenden und be
glückenden Erlebnis. Nicht etwa, daß hier über einen großen Auf
wand ſtimmlicher Schönheiten zu berichten wäre. Jm Gegenteil.
Es ließe ſich an dieſen unter ſüdlicher Sonne gereiften
Sängern ſo mancherlei bekritteln. Allein, was ſie mit ihrem
Material und Spieltalent anzufangen wußten, war höchſter Be
wunderung wert. Sie ſchufen eine Vorſtellung, die, abgerundet
und re gefeilt bis in alle Einzelheiten, mit einer ent
zückenden ſtverſtändlichkeit des Geſchehens abrollte und in
folgedeſſen den ſtürmiſchen Jubel des leider nur ſchwach beſetzten
Hauſes erregte.

Die Zeitmaße, die Mario Cordone ſchlug,
waren ſehr ruhig und beſonnen, aber ſie trugen dem launigen
Stoff durch inneres Leben vorzüglich Rechnung. Schon die
Ouvertüre, die in wunderbarer Klarheit erſtrahlte, allerdings
eine gewiſſe Gleichförmigkeit des Verlaufs nicht abſtreifte, deutete
mit Entſchiedenheit an, wie man ſeine Erwartungen für den
Abend einzuſtellen hatte. Mit meiſterlicher Vollendung hand-
habten alle Mitwirkenden den den Seccorezitativen. Er
eilte hin in wahrhaft verblüffender Geläufigkeit. Dabei ging kein
Wort, keine Färbung des Ausdrucks verloren. Man begriff, was
dieſe Leute da wollten, ohne daß man eine Silbe Jtalieniſch zu
verſtehen brauchte. Nirgends aufdringliche Aufregung und Ge-
ſchäftigkeit und doch überall warmes, friſch pulſendes Leben! Und
dieſe Losgelöſtheit von aller Erdenſchwere beſtimmte auch die
Auffaſſung der Charaktere. Zierlich und von reizender Schel-
merei die Roſine von Regina Senz a. Dabei von einer Kehl
fertigkeit, die durch ihre Vollendung allgemeines Staunen wach-
rief. Marcello Govonis Graf Almaviva blieb durchweg
der adlige Kavalier und hatte auch nach der geſanglichen Seite
ſeine Verdienſte. Der Doktor Bartolo von Vittorio Baldo,
der ſchon am erſten Abend durch ſein überzeugendes Darſtellungs-
vermögen aufgefallen war, erſchien als achtbarer alter Herr ohne
jede Clownzutat, erheiternd wirkend, nur durch ſeine Verliebtheit
und ſein galliges Temperament. Unübertrefflich in Ge-
ſchmeidigkeit und Gewandtheit des Auftretens, gab Celeſtino
Sarobe den Figaro. Geſang und Spiel ergänzten ſich zu einem
köſtlichen Muſterbild des weltkundigen, geriſſenen Schaum-
rn Mit der nötigen ſtimmlichen Fülle und Kraft ordnete

ino Carboni ſeinen urkomiſchen Baſilio in das über-
wältigende Geſamtbild der Aufführung ein.

Die Erinnerung an dieſen erquickenden Abend ſoll nicht abge-
r werden, ohne mit Dank unſeres Orcheſters zu gedenken,

in eifrigſter Aufmerkſamkeit und in feinfühligem Auftrag der
Farben unter der Hand des italieniſchen Kapellmeiſters ausge
zeichnet begleitete. Prof. Dr. W. Kaiser.

Dorfkirchenbewegung
Jn den Tagen vom 27. bis 29. April hat in Halle eine

Dorfkirchenführertagung ſtattgefunden, die aus den Kreiſen der
Pfarrerſchaft der Provinz Sachſen, des Freiſtagtes Sachſen und
verſchiedener anderer Landeskirchen reich beſchickk war. Zum
erſten Male damit die Dorfkirchenbewegung auch in Mittel
deutſchland Wurzel geſchlagen, wenn auch der Boden für die
Dorfkirchenarbeit gerade in unſerer Gegend beſonders unfrucht
bar iſt. Die Dorfktkirche egung, die in der Zeitſchrift „Die
Dorfkirche“ ein bedeutendes n hat, ſtrebt bekanntlich danach,
einen organiſchen Zuſammenſchluß von Kirche und Volkstum her
beizuführen. Sie ſteht auf dem Standpunkte, daß in eine dörf-
liche Gemeinde nur ein dörfliches Chriſtentum hineinpaßt und
daß der Dorfpfarrer eben als Dorfpfarrer eine beſondere Ver
antwortung gegenüber Gemeinde und Kirche trägt.

Die Dorfkirchenbewegung hat ihren Ausgangspunkt in
Heſſen, wo auch heute noch geſundes bodenſtändiges Volkstum
und Heimatgefühl lebendig iſt. Dort iſt es verhältnismäßig leicht,
im Sinne der r zu arbeiten und Erfolge zu
erzielen. Pfarrer Dr. Heyhymann, der im Rahmen der Hallen-
ſer Tagung über das Wollen der Dorfkirchenbewegung ſprach,
konnte Erfreuliches von der Dorfkirchenarbeit in Heſſen berichten.

Schwieriger liegen die Dinge, wie geſagt, bei uns in Mittel
deutſchland, wo durch die Jnduſtrie die geſunde Lebensgemein-
ſchaft des alten Dorfes zerſtört worden ſſt. An ihre Stelle iſt
die Klaſſenkampfpropaganda und internationales Geſchwätz ge
treten. Wie man auch in unſeren ſozial gemiſchten Gemeinden
Dorfkirchenarbeit leiſten kann, darüber ſprach der Führer der
Dorfkirchenbewegung, Pfarrer D. v. Lüpke. Auch in dieſen
Gemeinden iſt noch nicht alles verloren, es ſind noch manche An
ä n, an die die Dorfkirchenarbeit anknüpfen kann.

Gerade in der allerjüngſten Geg enwart kann eine Unſicherheit in
der ſeeliſchen Haltung unſerer Arbeiterſchaft feſtgeſtellt werden.

Walpurgisnacht
Von Wilhelm Hochgreve.

An keinen Tag des Kalenderjahres knüpfen ſich noch
heute ſo viele abergläubiſche Meinungen wie an den 1. Mai.
Die Vorſtellung, daß dieſer Tag bedeutungsvoll vor anderen
Tagen, zauberhaft und unheimlich ſei, hat heidniſchen Urſprung.
Der „Walperntag“, wie der Tag der Walpurgis in der Zeit
unſerer Urväter hieß, iſt mit all dem Aberglauben und den
ſonderbaren Bräuchen, die ſich auf ihn gehäuft haben, nur das
Rudiment eines dem altgermaniſchen Gewittergotte geweihten
Frühlingsfeſtes. Daher iſt er ſo reich an Eigenſchaften zauber-
hafter Art, teils guten, teils ſchlechten. Jn einigen Gegenden
Norddeutſchlands heißt es noch heute, Tau am erſten Maimorgen
deute ein gutes Butterjahr an. An manchen Orten Nieder
ſachſens ſoll dieſer Tau, wälzt man ſich nackt darin, vor
heiten und Unſchönheiten der Haut ſchützen. Jn weſtlichen Terlen
unſeres Vaterlandes ſollen Kühe, die man am 1. Mai mit einem
Zweige der in Urzeiten dem Donar geheiligten Ebereſche aufs
Kreuz ſchlägt, das ganze Jahr reichlich Milch bringen. Ein noch
ſo häßliches Mädchen, das am 1. Mai einen Epheukranz trägt,
lockt Liebhaber und Freier an. Jn Mecklenburg gibt es eine
ſchlechte Ernte, wenn es am 1. Mai regnet. Jn Schleſien ſollen
Kinder, die am 1. Mai geboren werden, ſich geiſtig ſchlecht ent
wickeln.

Eine noch größere Bedeutung aber hat in den Augen ge-
wiſſen Volksſchichten die dem geheimnisvollen und zauberhaften
Tage vorausgehenden Nacht. Dann tanzt der Teufe! mit ſeinen
Hexen, aller Feſſeln ledig, auf den Bergen ein großes Feſt, bei
dem die Tiere der Nacht, beſonders die Eulen und Fledermäuſe.
mitwirken. Nach dieſem Feſte zerſtreuen ſich die Hexenweiber
in alle Richtungen der Windroſe, um den Menſchen mit ihren
Zauberkünſten eins auszuwiſchen. Um ſich gegen dieſen Hexen
ſpuk der Walpurgisnacht zu ſchützen, malt der abergläubiſche
norddeutſche Landbewohner an alle Türen von Haus und Stall
Kreuze oder Drudenfüße am Vorabend der unheimlichen und
gefahrdrohenden Nacht. An anderen Orten hängt man um die
ſelbe Zeit und aus demſelben Grunde Zweige von Erlen über
die Sialltüren, und wieder anderswo ſchützt man das Vieh vor
dem Zauber der tollen Hexenweiber, indem man ſie am Abend
des letzten April mit einer Miſchung von Knoblauch, Dill, Honig
und Mehl füttert. Jn manchen Dörfern hält ſchor ein bloßer
Beſen die böſen Weiber von dem Eindringen in die Ställe fern.

In vielen Orten läutete man noch vor gar nicht langer Zeit
am Abend vor Walpurgis die Glocken, um die Saaten vor dem
Schabernack ſichern.

Hier gilt es für die Kirche, zu handeln. Nicht Worte, ſondern
Taten werden den Arbeiter von dem Leben des Chriſtentums
überzeugen. Die Kirche muß der Arbeiterſchaft zu echter
Familiengemeinſchaft verhelfen. Eigene Wohnung und ein Stück
chen Land werden den heimatloſen Jnduſtriearbeiter wieder in
eine Verbindung zur Scholle bringen. Die Ausführungen
D. v. Lüpkes wurden in der Ausſprache durch Dorfpfarrer
unſerer Kirchenprovingz ergänzt und erweitert. Vor allem Paſtor
Krüger- Reideburg gab wichtige Ergänzungen aus ſeiner Er
fahrung heraus.

Auf das Ganze geſehen, darf man ſagen, daß die Hallenſer
Tagung nicht ohne Frucht geweſen iſt, wenn auch gerade unter
den Pfarrern unſerer Provinz kein allzu großer Optimismus,
was die Möglichkeit der Dorfkirchenbewegung angeht, zu finden iſt.

C.T. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße. Militärfilme ſind
ſeit dem Rieſenerfolge des „Großen Wecken“ in Mode gekom
men. Schließlich iſt es keine ſchlechte Mode, die das Erinnern
an all das, was uns einſt groß und ſtark machte, pflegt. Es
iſt zwar eine Ausnutzung der Konjunktur durch Maſſenproduk-
tion und daraus entſtehender Verflachung nicht zu wünſchen,
Aufführungen aber, die ſich auf der Höhe des in Halle neuen
Filmes „Die Königsgrenadiere“ bewegen, verdienen es jeder
Zeit, daß ſie gebührend gewürdigt und hervorgehoben werden.
G. von BolvaryZahn hat mit glücklicher Hand das Manuſſfript
Margarete Langens in das Lichtbild überſetzt und damit ein
Werk geſchaffen, das nicht nur im Ausſchnitt das Leben ein
zelner, die von ihrer geſellſchaftlichen Höhe vor dem Kriege durch
Weltkrieg, Revolutions und Jnflationsjahre in bittere Not ge
trieben werden, darſtellt, ſondern das überhaupt den Leidens
weg jener vielen verſinnbildlicht, die von angeborener Anſtän
digkeit nicht laſſend, dem Nachkriegsleben zum Opfer fielen. Die
Darſteller geſtalten die Bilder mit lebensvoller Wärme zu tief
bewegendem Erlebnis. Eine amerikaniſche Groteske ſorgt außer
dem für Abwechſelung.
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Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle

Freitag, den 1. Mai, abends 8 Uhr außerordentliche Mitglieder-
verſammlung zu Ehren des Reichspräſidenten Generalfeldmarſchalls Hinden
burg im großen Saal des Zoo. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht. Die
alen haben keinen Zutritt, können jedoch an dem großen Konzert der
Schutztruppenvereine in der „Saalſchloßbrauerei“, wo der Stahlhelm nach der
Mialiederverſammlung erſcheinen wird, teilnehmen. Jn beiden Sälen Muſik
und Vorträge.

Sonntag, den 3. Mai beteiligen wir uns möglichſt zahlreich am Umzug
der Glauchaiſchen Schützen. Antreten der Bezirke vorm. 10.30 auf der Neuen
Promenade. Spitze alte Volksſchule. Feldkluſt.

Bezirk Mitte. Sonntag, den 3. Mai, Beteiligung am Frontſoldatentag
in Beeſenlaublingen. Abfahrt mit Laſtauto 8 Uhr vom Hallmarkt. Die
n Kameraden beteiligen ſich geſchloſſen am Schützenumzug.reffpunkt 10.15 Uhr Neue Promenade. Meldung der Teilnehmer nach
Beeſenlaublingen bis Freitag mittag bei den Obleuten.

Bezirk Nord-Oft. Antreten am Sonntag zum Schützenumzug um 10 Uhr
auf dem Friedrichsplatz. Bezirksverſammlung Donnerstag, den 7. Mai im
„Neumarktſchützenhaus“ abends 8 Uhr. Vortrag des Kameraden Lange.

x

Kreiskriegerverband. Die Mitglieder der angeſchloſſenen Ber
eine werden darauf hingewieſen, daß am Sonntag, den 3. Mai, um 2 Uhr
nachm. im Gaſthaus „Zur Birke in Wallwitz unſere diesjährige Frühjahrs-
vertretertagung ſtattfindet. Es iſt erwünſcht und wird empfohlen, daß außer
den Delegierten auch Mitglieder der Vereine als Gäſte an dieſer Tagung teil
nehmen. Abfahrt von Halle 11.16 Uhr vorm. Bahnſteig 4, Rückfahrt 9.20 Uhr
abends ab Wallwitz.

Kreiskriegerverband. Der Verband iſt von der Glauchaiſchen
Schützengeſellſchaft zu Halle (Saale) zur Einweihung der Schießſtände und des
Schießhauſes eingeladen worden. Die angeſchloſſenen Vereine und deren Mit
glieder werden erſucht, ſoweit ſie nicht bei der Frühjahrsvertreterverſammlung
in Wallwitz zu erſcheinen haben, ſich am Sonntag, den 3. Mai mit Fahne an
der Feier zu beteiligen. Antreten der Vereine um 10.30 Uhr vorm. in der
Thielenſtraße (Poſtamt 2). Meldung bei Kamerad Heinze. Feſtfolgen ſind
in der Geſchäftsſtelle noch zu haben.

Verein ehemaliger Jäger und Schühzen. Unſer Eröff-nungsſchießen am 3. Mai muß leider ausfallen. Einer beſonderen Einladung
der Glauchgiſchen Schützengeſellſchaft entſprechend nimmt der Verein mit Fahne
in möglichſt großer Zahl am Sonntag den 3. Mai an dem Feſtzug der

und den anſchließenden Einweihungsfeierlichkeiten des
Schießhauſes in der Heide teil. Die Kameraden verſammeln ſich Sonntag
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mancherorts heute noch) Weiber, die ſich dem Teufel verſchrieben
haben und allerlei Unfug treiben. Oft vererbte ſich die Hexerei
von der Mutter auf die Tochter. Bevor ſie Hexen wurden, hatten
ſie den Glauben an Gott und ſeine Gebote zu verleugnen. Be
ſiegelt wurde das Bündnis mit dem Teufel auf dem großen, all
jährlich einmal ſtattfindenden Hexenſabbate, der in Norddeutſch
land auf dem Blocksberge, wie der deutſche, nicht aber der
Harzer Volksmund den Brocken nennt, gefeiert wurde und heute
noch von ironiſchen Kneipgeſellſchaften gefeiert wird. Goethe
war 1777, 1783 und 1784 auf dem Brocken, deſſen Hexenſagen
wie die des Harzes überhaupt ihm reiches Material zu ſeinem
„Fauſt“ gaben, der 1790 ohne, 1808 mit der Walpurgisnacht er-
ſchien.

Jn Schwaben feiern die Hexen ihre Feſte auf dem Heuberge
bei Rothenburg.

Stand die Walpurgisnacht vor der Tür, ſo bereitete ſich die
norddeutſche Hexe mit gewiſſen Zaubermitteln auf die Fahrt
nach dem Blocksberge vor. Sie entkleidete ſich und ritt auf einer
Ofen- oder Heugabel, auf einer alten Mutterſau oder einem
ebenſolchen Bocke oder auch auf einem BVeſenſtiele durch die Luft
auf die Brockenkuppe, wo ſie alle zuſammenkamen und der Fürſt
der Hölle einem wüſten Gelage präſidierte und von der Teufels-
kanzel, einer Schicht von Granittrümmern, Anreden an die
wilde Geſellſchaft hielt, aus dem Hexenwaſchbecken die Verſamm-
lung beſprengte und das Ganze mit einem tollen Tanze be-
endete. Jn ungefähr dieſer Form iſt die Mythe von Goethe im
„Fauſt“ verwertet worden.

Auch Kobolde und Drachen, ſcheußliche Kröten, Eulen und
Fledermäuſe beteiligten ſich an dem Spuk.

Der Teufel ſelbſt erſchien in Bocksgeſtalt mit Menſchen
antlitz und Hörnern. Gehuldigt wurde dem Meiſter des Böſen
durch wilde Tänze, bei denen die Hexen ihn, die holde Kehrſeite
zeigend, umringten. Der äußere Ausdruck höchſter Verehrung
und Anbetung aber war dann der Actus, zu dem Götz von Ber
lichingen den kaiſerlichen Hauptmann einlud, als dieſer die
Uebergabe der Burg forderte. Auch eine Verhöhnung des Abend-
mahls fehlte nicht. Die Hoſtie der Hölle war ſchwarz und zäh
wie altes Schuhleder und ſtatt Wein gabs Jauche.

Nach Schluß dieſer ſeltenen Feier beſtiegen die Hexen ihre
Böcke oder Beſen, um heimzureiſen. Verſpätete fo eine oder
wurde ſie unterwegs von einem Menſchen, r nicht zum
Teufelsbunde gehörte, geſehen, dann ſtürzte ſie herab und brach
das Genick.

Solche Torheiten glaubte die gute alte Zeit, Bürger und
und ſelbſt Behörden und Gelehrte.
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Leſpgztger Sender.
Freitag, den 1. Mati.

12--1 Uhr: Muſikaliſche Stunde der Nitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig.
Mitwirkende Gertru uer (Sopran) und die Rundfunkhauskapelle.

4.3 Uhr Nachmittagskonzert der Hauskapelle.
7--7.30 Uhr: Vortrag: Ernſt Hartig, Leiter des Arbeiterbildungstnſtitutes

Leipzig, „Der Sinn der Maifeier“.
7.30--8 Uhr: Vortrag Geh. Ober-Reg.-Rat Neuberg vom Reichspatent

amt, „Wiſſenswertes aus Patent-Muſter- und Markenrecht“.
8.15 Uhr: „Der Mai iſt gekommen“. Mitwirkende: Martina Otto Morgen

ſtern en n Cläre Gerhardt-Schultheß, Reinhold Gerhardt Gefang)
und die Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Sportfunkdienſt.
10--11.30 Uhr Funkbrettl. Mitwirkende: Elſe Vogel (Rezitation), Carl

e h (Humoriſt), Marie Seubert (Operettenlieder) und die Rundfunk
auskapelle.
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Eure Oetker-Pudodino.
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Eaenens oben den Wohlgeschmack und

M Auswah in vielen Seschmadchbeesarten

See für anoenehme Abweohselungo.

TEEII stelle Sle
aus Dr. Getkers PurGGfinspatver mit Mioh,
Butter und Zucker her. Es Ist les Beste, Was

Sie auf den Tiscoh bringen können.
Nur in Oriolnal-Päokcohen (niemeals lose) mit
der Sohutzmarke „Oetker's Heſkoptf“ in alen
einscohlàä gigen Sesoheäften zu haben.

Verlangen Sie ebendeaselbet kostenios die beliebten Oetker-Rezept-
bükoher oder, wenn Veroriffen, umsonset und portofrel von

Jm Aberglauben des Volkes waren Hexen (und ſind es Die Walpurgisnacht, wie der Hexenglaube überhaupt, hat
furchtbare Opfer gefordert, denn als ſicherſten Schutz gegen die
von den Hexen ausgehendent Gefahren ſah man die Verbrennung
der verhexten Weiber an. Nicht nur in Deutſchland, auch in
Spanien und Jtalien gehen die Zahlen der Opfer dieſes unheil-
vollen Aberglaubens in die Tauſende. 1515 wurden in Genf
500 der Zauberei beſchuldigte Frauen verbrannt, wobei die
Geiſtlichen den größten Eifer zeigten, und Biſchof Adolf von
Würzburg ließ während ſeiner Amtszeit 219 „Hexen“ einäſchern
Auch Biſchof Johann von Trier war vom Hexenwahn befallen.
Er überantwortete 1585 in ſeinem Gebiete ſo viele Weiber dem
Scheiterhaufen, daß in zwei Orten nur zwei erwachſene weibliche
Weſen am Leben blieben. Auch in Schleſien wüteten die Hexen
richter furchtbar. Den grauenhaften Ruhm aber des Rekordes
auf dieſem Gebiete hat die Stadt Quedlinburg, wo 1589 an
einem einzigen Tage 133 Hexen ihre Seelen auf dem Scheiter
haufen aushauckseen.

Wir haben heute keine Hexenrichter mehr, und auch der
Hexenglaube iſt im ganzen tot. Jn vielen Köpfen aber, beſonders
von Kindern und alten Leuten rumort er noch, wie ja durch
Jahrhunderte hindurch eingewurzelte abergläubiſche Vorſtellun-
gen nur ganz allmählich ausſterben können, und noch heute über
kommt manchen, wenn ers auch nicht merken laſſen mag, ein
Schaudern in der Nacht der Walpurgis.

Eine neue Peer Gynt-Neberſetzung. Vor 11 Jahren hatte
Direktor Thimig bei Ludwig Fulda eine neue Ueberſetzung des
Peer Gynt für das Wiener Burgtheater beſtellt. Der Krieg und die
Nachkriegszeit verwehrten geraume Zeit die ſchwierige und koſt-
ſpielige Wiedergabe. Heute iſt endlich das anſpruchsvolle Werk
auf den Brettern des Burgtheaters Ereignis geworden. Die
Fuldaſche Ueberſetzung weiſt alle Vorzüge des Werkes auf.

Thalia-Theater. Am Sonntag gelangt in neuer Aus-
ſtattung zum erſten Male „Galante Nacht“, ein Abenteuer von
Hans Bachwitz, zur Aufführung. Das Stück wurde in allen
Großſtädten des Jn und Auslandes mit großem Erfolg gegeven.
Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt Marianne Mierſch und

Wiederbeſetzte Lehrſtüle. Wie wir erfahren haben Be
rufungen angenommen: Prof. Liz. Dr. Johannes HempelSblle) auf den altteſtamentuchen Lehrſtuhl in Greifswald als

achfolger von Prof. O. Prockſch und der Privatdozent Dr. Hel-
mut Haſſe in Kiel auf den Lehrſtuhl der Mathematik an der
Univerſität Halle als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Rats
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Luthers Mahnung an die Wirtfchaft
Der große Erfolg der Lutherrede

Berlin, 29. April.

Eon unſerer Berliner Schriftleitung.)
ie Rede, die der ehe Luther nach ſeiner RückS Hannover heute auf dem Jnduſtrie- und

Handelsta halten hat, machte auf die hier verſammeltenenden Perſbnlichkeilen der deutſchen Wirtſchaſt einen gang

a4usgezeichneten Eindruck. Dies wird von allen
Seiten ausdrücklich betont. Luthers Rede war alles andere denn
eine Feſtrede, wie man ſie vielleicht bei ähnlichen Gelegenheiten
nur allzu oft gewohnt iſt, ſondern ſie war eine bis ins Kleinſte
ausgeführte ſachliche Stellungnahme eines Wirt-
ſchaftsſachverſtändigen, der ſich in der führendſten
amtlichen Stellung befindet und über das Verhältnis von
Staat und Wirtſchaft zu einander Grundlegendes zu ſagen
vermag. So geſtaltete ſich dieſe Rede in einem gewiſſen Sinne
zu einer Mahnrede an die Wirtſchaft, die, wie der
Kanzler ausführte, gegenwärtig vielfach die Empfindung haben
mag, daß die Regierung mehr eine hemmende Kraft ſei, als
eine die Belange der Wirtſchaft unterſtützende. Die Wirtſchaft
müſſe aber bedenden, daß in ihr fich die Kräfte des Einzelnen
entfalten, während die Reichsregierung die Aufgabe hat, die

Vorausſetzungen des Zuſammenlebengs der Menſchen zu
verwirklichen.

Nur durch ſtaatliche Sicherheit und durch ſogiale
Fürſorge, für die ſich der Kanzler noch in einer eigenen
Wendung mit beſonderer Wärme einſetzte, ſei ein Zuſammen
leben der Menſchen und eine Entwicklung der Wirtſchaft möglich.
Das alles aber koſtet Geld, und das Geld muß eben aus der
Wirtſchaft aufgebracht werden. Der Kanzler belonte dann, daß
die lebenswichtigen Fragen für die deutſche Wirtſchaft gegen
Jerigerie Fragen der Erhaltung der Produktion und
die r übſatzmöglichkeiten ſeien. Der mangelnde
Wille des Auslandes, deutſche Waren über ſeine Grenzen zu
laſſen, muß in langſamer, zäher Arbeit überwunden werden.

Abbau der Preiſe in Deutſchland
nötig, um den Konkurrenzkampf mit dem Ausland wiedert ebenſo wie es notwendig iſt, die Kaufkraft

im Jnnern zu heben. Nur durch verſtändnisvolles Zu
ſammenarbeiten von Wirtſchaft und Verwaltung können die
Hemmungen beſeitigt werden, die heute noch einer vollen Ent
faltung der deutſchen Wirtſchaft entgegenſtehen Und nun
ſpricht der Kanzler offen aus, was er in erſter Linie von der
Wirtſchaft verlangt:

Sparſamkeit und noch einmal Sparſamkeit.
Zurückdrängung der Zwiſchenkoſten und Kalkulation, in denen
auch der einzelne Pfennig geehrt wird. Es muß wieder Spar
kapital geſchaffen werden und in der Förderung dieſes Ge
dankens finden ſich Wirtſchfat und Regierung. Alle Sorgen der
Wirtſchaft, ſo erklärt der Kanzler, ſind ja auch Sorgen der
Reichsregierung. Daß er in dieſem Zuſammenhang die Wichtig
keit eines Nachwuchſes ausgebildeter Fach
arbeiter betont, wird ihm von allen wichtigen volkswirt-
ſchaftlichen Kreiſen ganz beſonders gedankt werden, denn gerade
hier in dem Fehlen von jungen Hualitätsarbeitern und in der
micht genügenden Hervorhebung der Qualitätsarbeit vor der
Maſſentätigkeit liegt eine der ſchwerſten Hemmniſſe der Produk
tion. Zwiſchen der Wirtſchaft und der Regierung muß ein
Verhältnis gegenſeitigen Vertrauens herrſchen
und die Wirtſchaft muß, ſo wie ſie es praktiſch getan hat, auch
in ihrer Stellungnahme zu den vorliegenden Steuer und
Finanzgeſetzen die Zwangslage anerkennen, in der ſich der Staat
durch die Reparationsverpflichtungen befindet. Der Rernchs-
kanzier geht dann im einzelnen auf die Steuerfrage, auf
die Aufwertungsfrage und auf die Neuanknüpfung der
Handelsbeziehungen ein und fordert die Wirtſchaft für
tätige Mitarbeit auf. Zum Schluß ſeiner, die Wirtſchafts
fragen betreffenden Ausführungen ſtellt der Reichskanzler mit
aller wünſchenswerten Deutlichkeit feſt, daß alle in den letzten
Tagen umherſchwirrenden

Gerüchte von einer neuen Jnflation grundlos
ſind und daß es verbrecheriſch iſt, fie zu verbreiten. Die deutſche
Reichsmark iſt dank der Maßnahmen der Reichsbank voll
kommen geſichert und die deutſche Reichsbank hat es in der
Hand, den Wert der Mark ſtabil zu halten und ſie wird es tun.

Dieſes Wort des Reichskanzlers muß bis in die kleinſte
Hütte getragen werden, denn gerade unter der arbeiten
den Maſſe und unter den Einfältigen und Armen iſt von partei
politiſchen Hetzern mit dieſem Geſpenſt der Jnflation in der un
erhörteſten Weiſe gearbeitet worden, um die Wählerſchaft von
der Stimmabgabe für Hindenburg abzuhalten.

Die außenpolitiſchen Ausführungen
Nachdem der Reichskanzler ſeine wirtſchaftspolitiſchen Aus

führungen abgeſchloſſen hatte, ging er unter gang beſonderer
Spannung der Verſammlung auf die Fragen der Außen-
politik ein. Er betonte ausdrücklich, ein wirtſchaftlicher
Wiederaufbau nicht möglich iſt, wenn es nicht gelingt, die rich
tigen Wege und Methoden für die Löſung der großen inter
nationalen Probleme zu finden. Gegenüber allen Propa-
gandalügen und den vielleicht hier und da im Auslande
auftauchenden tatſächlichen Befürchtungen iſt ſeine Feſtſtellung,
daß die deutſche Politik auch weiterhin und ſelbſtverſtändlich vom
Geſetz der Kontinuität beherrſcht ſein wird, ganz beſonders
wichtig. Bei dieſer Grundlage geht er dann auf die

Räumungsfrage und die Sicherheitsfrage
ein und er betont, daß ſeit mehr als 356 Monaten Deutſchland
vergeblich auf eine ſubſtanzierte Begründung für die Nicht
räumung wartet und daß dies länger nicht mehr möglich iſt, daß
es unhaltbar iſt, Deutſchland immer wieder Re
preſſalien aufzuerlegen, ohne ihm die Möglichkeit zu einer
Rechtsverwaltung und zu einer ſachlichen Auseinanderſetzung zu
geben. Die alliierten Regierungen hätten ſelbſt ein weſentliches
Jntereſſe an der baldigen Räumung, da nur auf
dieſe Weiſe durch die Jnnehaltung der Verträge ein dauernder
Friede in Europa geſchaffen werden kann. Der Räumungs-
konflikt, der entſtanden ſei, habe, ſo betont der Kanzler, aber
deutſche Regierung nicht abgehalten, an der Löſung der euro-
päiſchen Probleme weiter mitzuarbeiten und die von ihr er-
griffene Jnitiative möchte von der Gegenſeite anerkannt
werden.
Die Politik der deutſchen Regierung in der Sicherheitsfrage habe

ſich in keiner Weiſe geändert.
Jm Ausland wird dieſer Antwort auf zu durchſichtigen Zwecken
verbreiteten e T ganz beſondere Bedeutung
beigemeſſen werden. Und man wird es verſtehen, daß der
Reichskanzler ausdrücklich feſtſtellt: „Unſere Stellungnahme in
dieſer Frage iſt ſo klar und deutlich, daß in keiner
Richtung ein Zweifel an unſeren Abſichten möglich ſein
m Wer im Jnland und im Ausland dieſen Zweifel trotz

noch bekundet, oder zu haben behauptet, handelt bös-
willig. Der außenpolitiſchen Klärung dient es, daß der
Kanzler in dieſem Zuſammenhang nochmals ausdrücklich die
deutſche Stellungnahme
nahme der engliſchen Preſſ
die Frage des

Sicherheitspaktes nicht mit der Räumungsfrage der erſten
Rheinlandzone verknüpft werden darf,

und daß er für das deutſche Volk die gleiche Sicherung und die
gleiche Sicherheit fordert, wie ſie von den anderen
Völkern für ſich gewünſcht werden.

Der Beifall nach dieſer Rede des Reichskanzlers war außer
ordentlich groß, und daß ſich dieſer Verſammlung, die aus kühlen,
überlegenden, ſelbſtbeherrſchten Geſchäftsleuten beſtand, ſogar
zum Händeklatſchen hinreißen ließ, iſt wohl der beſte Beweis
für die Bedeutſamkeit und den Wert, den man in
dieſer Verſammlung den Ausführungen des Kanzlers beimißt.
mißt.

Reichsbanner gegen Stahlhelm
Magdeburg, 29. April.

Der „Stahlhelm“ veranſtaltete heute abend zu Ehren des
Reichspräſidenten von Hindenburg einen Fackelzug. Die Polizei
hatte ſchon am Nachmittag die vertrauliche Mitteilung erhalten,
daß von linksradikaler Seite verſucht werden ſollte,
ein Blutbad zu provozieren. Daher hatte ſie am
Abend alle verfügbaren Mannſchaften eingeſetzt, denen es zu ver
danken war, daß der Fackelzug ſelbſt ohne größere Störung verlief.

präziſiert, die wie nach der Stellung
ja auch in London geteilt wird, daß

en

Ein ungeheunrer Zug bewegte ſich durch die Hauptſtraßen nach
dem Domplatz, wo der Bundesführer eine Anſprache hielt und ein
Hoch auf den neuen Reichspräſidenten ausbrachte. Verſuche, die
Kundgebung durch Gegendemonſtrationen zu ſtören, konnte die
Polizei verhindern.

Meldungen verſchiedener Blätter über ſchwere Zuſammens
Bir entſprechen, laut Bericht unſeres Korreſpondenten nicht den

Blutige Kusſchreitungen

Barleben, 28. April.
Am Sonntag nachmittag zogen etwa 30 Reichsbannerleute

durch die Steaßen. Gegen 8 Uhr trafen ſie am Gewerkſchafts
haus ein. Die ſehr breite Straße wurde vollſtändig verſperrt.
Ein in der Richtung nach Magdeburg ſehr langſam fahrendes
Auto gab fortgeſetzt Hupenſignale. Da trotzdem die Straße nicht
freigegeben wurde, wollte der Führer das Auto zum Halten
n Kurz vor dem Halten ſprang die 6jährige Tochter des

Muſikmeiſters B. vor das Auto und wurde am Kopf verletzt und
vom Auto umgeſtoßen. Die Reichsbannerleute fielen
ſofort über die Jnſaſſen des Autos, einen Herrn und eine Dame
aus Staßfurt, her und ſchlugen mit Paukenſchiägern
und Trommelſtscken auf ſie ein. Mit derFahnenſtange wurde das Auto beſchädigt und
eine Lampe zertrümmert. Am Montag mußte das Kind nach
dem Kreiskrankenhaus Wolmirſtedt gebracht werden. Den Auto
führer trifft keine Schuld.

Groß-Salze, 28. April.
Der Volksblock veranſtaltete unter der Führung des

Ratsherrn Michaelis am Sonntag einen Umzug. Jn der
Steinſtraße kamen dem Zug zwei junge Hakenkreuzler entgegen.
Sofort wurden dieſe von den im Zuge Marſchierenden über
net zu Boden geworfen und derart miß-andelt, daß ſie in ärztliche Behandlung gebracht werden
mußten. Die Sache dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Salzwedel, 28., April.
Am Wahlſonntag früh gegen 5.30 Uhr ereignete ſich ein

Vorfall, der die Erziehung des Reichsbannes in hellſtes Licht
rückt. Stahlhelmmitglieder waren mit dem Ankleben von
Wahlzetteln beſchäftigt, als der im Hauſe wohnende i
bannermann hinausſtürzte und ſeinen Sohn um Hilfe bat, der
ſofort mit einem Teſching auf den auf einer Leiter
ſtehenden Stahlhelmer Schweigel ſchoß. Die Kugel
ſpoltete dieſem die Lippen, ärztliche Hilfe mußte in Anſpruch ge
nommen werden. Mit Spaten und Stöcken fiel der
Reichsbannermann Schneider am Sonntag über den Ar
beiter Weſche, der Mitglied des Stahlhelms iſt, her und ſchrug
auf ihn ein, bis er liegen blieb.

Ein Lausbubenſtreich
Roßlau, 28. April.

Eine unerhörte Büberei, deren rechtzeitige Entdeckung die
100-Kilometer-Kontrollfahrt des Gaues 41 vor einem ſchlimmen
Ausgang bewahrte, iſt hier verübt worden. Kurz vor dem Ziel
der Sieger, das ſich hier bei der Roſahlſchen ik befand, war
die Landſtraße mit einer Menge2Zentimeter großen
neuen Militärſchuhzwecken überſät, die zweifellos
in verbrecheriſcher Abſicht dort ausgeſtreut waren.

Die Rennfahrer, die zuletzt mit 85 Kilometer Geſchwindigkeit
fuhren, waren dadurch der Gefahr ausgeſetzt, mit ihren
Schlauchreifen in die Nägel zu geraten und ſchwer zu
verunglücken. Eine Menge Zuſchauer hatte ſich bei dem Ziele ver
ſammelt und erwartete die Ankunft der Radler, als e die
Entdeckung gemacht wurde. Man begann ſchleunigſt die gefähr
lichen Dinger aufzuleſen und ſammelte davon 2 Pfund.

K. Ballenſtedt, 28. April. (Aufgehobene Phiko-
logen-Sperre.) Mit Genehmigung des Staatsminiſteriums
wird die ſ. Zt. angeordnete Sperrung der Philologenlaufbahn
in Anhalt wieder aufgehoben. Es ſollen auch diejenigen, die mit
dem Studium der Schulwiſſenſchaften in der Zeit der Sperre
angefangen haben, von der Zulaſſung zum Pädagogiſchen
v nicht werden. Da trotz der erre in

n en vier Jahren ſich eine verhältnismäßig große voranhaltiſchen Studierenden den Schulwiſſenſchaften zugewandt

haben, nimmt die Anhaltiſche Regierung wiederholt Veran
laſſung, vor dieſem Studium zu warnen.

K. Ballenſtedt, 28. April. (Kein Falkenbeſuch.) Laut
Bekanntmachung des Gräflichen Rentagantes Meis-
dorf iſt die Burg Falkenſtein, das beliebte Wanderziel im
Selketal, bis einſchließlich 15. Mai d. Js. für jeden öffentlichen
Verkehr geſchloſſen.

Besonders preiswerie
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K. Deſſan, 28. April. Neue Milchpreiſe für Anha lt.) Die edertegemekaſef! der a e re
fachleute des Freiſtaates Anhalt hielten hier mit dem Milch
ausſchuß eine Sitzung ab, um auf Grund der veränderten Markt-

für Butter und Käſe Richtlinien feſtzuſetzen, die für Be
rechnung der Friſchmilch und der Verbutterungsmilch Geltung
haben ſollen. Die Beſprechungen ergaben, daß ſowohl die Milch
viehhaltung alsauch das Molkereigewerbe zurzeit in ſchwerſter
viehhaltung als auch das Molkereigewerbe zurzeit in ſchwerſter
Butter und Käſe iſt erheblich zurückgegangen, da in großen
Mengen Auslandsware eingeführt wird, was zwangläufig den
Zuſammenbruch der deutſchen Milchproduktion auslöſen muß.
Den zuſtändigen Reichs und Staatsſtellen, ſowie der ver
ſchiedenen Berufevertretun wurde eine Entſchließung weiter
geleitet, welche die Kriſe eingehend belegt und einen genügenden
Schutzgoll fordert. Nach langem Verhandeln einigten ſich die
Vertreter der Landwirtſchaft und der Molkerrien uf folgende
Richtlinien. Vom 27. April ab ſollen als Preis für Ver-
butterungemilch ab Stall 16-—-18 Pfennig, als Preis für Friſch
milch ab Stall 18—20 Pfennig vorläufig als Richtlinie gelten.

n re au r ör n ältniſſe in freier Vereinbarung vorbehalten bleiben. ſf 4
K. Güſten, 28. April. (Mietzinsſteuer zweimal

abgelehnt.) Die Stadtverordneten genehmigten einſtimmig
den Haushaltsplan, welcher bei einer Einnahme von 286 000 M.
mit einer Ausgabe von 315 000 M. abſchließt, ohne aber für die
Deckung des Fehlbetrages von 79 000 M. Sorge zu tragen. Der
bereits früher abgelehnte Antrag auf Erhebung der Mietzins
ſteuer wurde vom Magiſtrat wieder vorgelegt, wurde
aber mit ſämtlichen Stimmen der Stadtverordneten gegen die der
drei Magiſtratsmitglieder wieder abgelehnt. Auch die Drohung
des Bürgermeiſters, gegen den Beſchluß Beſchwerde einzureichen,
konnte die Stadtverordneten nicht in ihrer Meinung beeinfluſſen,
daß der Staat den Gemeinden andere Steuern überlaſſen müſſe.
Das der Stadt überwieſene Bardarlehn von 30 000 M. wurde an
die Bewerber verteilt.

Kaltenlengsfeld (Khön), 28. April. Verſteigerung
von Rhönſchafzuchtböcken.) Am 183. Juni d. Js. findel
hier eine Verſteigerung von Rhönſchafzuchtböcken ſtatt, verun
ſtaltet vom Verband der Rhönſchafzüchter, der ſchon
ſeit Jahren an der Förderung der Rhönſchafzucht erfolgreich
arbeitet. Die Gemeindeſchäfereien werden auf dieſe Verſteige
rung ſchon jetzt aufmerkſam gemacht, damit ſie rechtzeitig
Maßnahmen für den Erwerb guter Zuchtböcke treffen kKnnen.

Greisz, 28. April. Eine Raben-Mutter.) Vor einiger
Zeit wurde bei Neumühl die Leiche eines neugeborenen Kindes
in einem Karton verpackt, aufgefunden. Jetzt wurde die Mutter
durch die Gendarmerie in einem 21 jährigen Mädchen ermittelt,
das beveits ein 2jähriges uneheliches Kind beſitzt. Sie hatte
das neugeborene Kind vor der Ausſetzung in einem Eimer
erſtickt.

Trabrennen zu Mariendorf
Fenella-Rennen. 1. M. Herrmanns Corona Mec. Kinney

(Lichtenfeld), 2. Ballonkönigin, 3. Baron Klatawah. Tot. 17, Pl.
18, 19, 14. Ferner liefen: Native Forbes, O B., Clärchen M.,
Prinz Kuckuck, Gay Child, Martha 3. Klausnerin-Rennen.
1. K. Rothes Morgentau V. Schuller), 2. Dina Watts, 3.
Elfenkönigin. Tot. 88, PI. 14, 25, 30. Ferner liefen Lottie
Anvil, Lord Volo, Paraſit, Aenegs 1. Frühjahrs-Abſchieds
Preis. 1. Geſt. Bindows Jnterpellant (Ch. Mills), 2. Ver
dun, 3. Johanniskäfer. Tot. 18, PI. 11, 12, 11. Ferner liefen:
Daniel, Amorette, Fiscus, Waſſander. Preis vom Holländer.
1. E. Perks Jeffries jr. (Lemzer), 2. Altgold, 3. Fenelon.
Tot. 190, Pl. 38, 21, 28. Ferner liefen: Linsco, Willy 1, Heide
roſe B., Dollyfa, Blaumeiſe, Mirabelis 1, Nebel, Angriff,

rundsberg, Cleo Watts, Kluck, Pechfackel, Sybill. Fels-
Rennen. 1. W. Wolframs Kammerſänger (Heckert), 2.
CarlAle er, 3. Königsadler. Tot. 45, Pl. 17, 16. Ferner
liefen: Kinoſtern, Broſchüre, Soubrette. Katzbach-Rennen.
1. L. Haaſes Baron Tregantle (Beſ.), 2. Odeſſa, 8. Baro
meter. Tot. 20, Pl. 14, 85, 20. Ferner liefen: Weinminze,
Schneewolke, Frettchen, Brilon Prinz, Batſchari, Sturm, Baron
Watts jr., Armida 1, Flora Bingen. Preis von Hoppegarten.
1. Geſt. Bindows Alice Root (Ch. Mills), 2. Erdmann, 3.
Marcel. Tot. 13, Pl. 11, 22. Ferner lief: To. Auf Wieder
ſehen. 1. Dr. H. Pfeffers Flatterroſe (J. Mills), 2. Heide-
fee, 3. Coriolanus. Tot. 29, Pl. 13, 18, 13. Ferner liefen:
Champion Goud, Leuchtturm, Goudſter jr., Margareth O'Donna,
Gliadiator 1, Zigeunerbaron, Lockung, Brilon Prince.

Rennen zu Köln
Treue-Rennen. 1. L. Lewins Hilarius (Hahnes), 2. Lan

taſhireLaß, 3. Golden Bloom. Tot.: 17, Pl. 12, 13, 49. Ferner:
Sam Weller, Manetho, Blankenburg (4), Woge, Primus, Wild

G. u. W. Eichholz'Gal, Oſtfrieſe. MaluaJagdrennen. 1.
Galgenſtrick (Fritſche), 2. Loge, 8. Bundesbruder. Tot.:
119, Pl. 32, 25, 156. Ferner: Morgengabe, Lohengrin, gio s
Heinzelmann, Eiſor, Siegfried 2. Dolomit-Rennen. 1. S.
Weinbergs Cyrano (G. Nagy), 2. Goldwert, 3. Caprette. Tot.:
22, Pl. 18, 54. Ferner: Mannesmut, Balmung, Freilicht.
Ariel-Rennen. 1. W. Hemſoths Pynthia (Zimmermann),
2. Prinz Chriſtian, 3. Aſparagus. Tot.: 37, Pl. 13, 12. Ferner:
Allegro, Golfſtrom, Blocksberg. Nubier-Rennen. 1. Geſtüt
Mydlinghovens Probefahrt (Zimmermann), 2. Salve
3. Schneewolke. Tot.: 20, Pl. 15, 112, 86. Ferner: Mail, Armin,
Vögelchen, Aproca, Lady Grey. Frondeur-Jagdrennen. 1. A
Steinecks Aliſſa (Gerber), 2. Ladislaus, 3. Miß Vigorous.

ibouk, Heidi, Anitra, Haeckels
Nichte, Corana. Ard Patrick-Ausgleich. 1. H. Liffmanns
Carol (Große), 2. Abendſturm, 3. Jmperialiſt. Tot.: 124,

Tot.: 31, Pl. 14, 17, 15. Ferner:

von Biſſing, Frl. Weiermann, Frau Huck-Walluf und der Mann
heimer Verband mit Spielern wie Buß, Oppenheimer, Waldeck
u. a. antrat. Trotzdem gelang es den mitteldeutſchen Spielern,
ſich gegen die beiden ſüddeutſchen Verbände mit gutem Erfolge
zu wehren. Sie mußten zwar gegen Frankfurt eine Niederlage
von 15:9 einſtecken, doch konnten ſie gegen Mannheim mit 6:6
unentſchieden kämpfen. Die Spitzenſpieler der mitteldeutſchen
Mannſchaft hatten gegen die viel beſſeren Spitzenſpieler der ſüd
deutſchen Mannſchaft die geringſten Ausſichten. Als Eingel-
reſultate ſeien genannt: Goſewiſch Kappelmann 6:0, 8:6;
Buß Kappelmann 6:2, 6:2; Hammacher Stübgen 1:6, 6:8,
6:4; Oppenheimer Stübgen 6:2, 6:2; Frl. Weiermann
Frl. Schnabel 6:2, 6:2; Frl. Weiermannvon Biſſing Frl.
Schnabel-Kappelmann 6:3, 6:2.

Beſonders hervorzuheben iſt der glatte Sieg von Frau Rath-
geberS gegen ein ſo ſtarkes Paar wie Frau HuckWalluf-
Hammacher 6:1, 6:1. Jn dieſem Spiel leiſtete beſonders Frau
Rathgeber, von Stübgen am Netz ſehr gut unterſtützt, Hervor
ragendes und erwies ſich als eine beſonders zuverläſſige und

Doppelſpielerin. Die Siege, die für die mitteldeutſche
nſchaft zu buchen waren, ſind in der Hauptſache dem Um

tande zu verdanken, daß die Spielſtärke dieſer Mannſchaft eine
aſt völlig gleichmäßige iſt, während ſich die letzten Spieler der
auswärtigen Mannſchaft den mitteldeutſchen unterlegen zeigten.
Beſonders Laesker Halle und Frl. Schultz-GoraJena
konnten eine große Anzahl von Siegen für ihre Mannſchaft
erringen. Das Reſultat gegen Mannheim hätte leicht zu einer
Niederlage von Mannheim führen können, da die mitteldeutſchen
Spieler mit dem ausſchlaggebenden Doppelſpiel bereits vier
mal den Siegesball in der Hand hatten, ohne daß ſie die
Chancen auszunutzen vermochten.

Die Aufnahme, die der Frankfurter Verband ſeinen Gäſten
gewährte, war eine außerordentlich liebenswürdige, und es ſteht
zu hoffen, daß die Verbindungen, die ſich zwiſchen Thüringen
und Süddeutſchland angebahnt haben, immer feſtere werden, ſo
daß wir auch in Mitteldeutſchland zu Turnieren und Wettſpielen
in Zukunft häufiger als bisher ſüddeutſche Spieler begrüßen
können. Weitere Einzelreſultate werden wir demnächſt noch
veröffentlichen.

Vierteljahrsverſammlung des Halleſchen Turn und Sport
vereins. Unter Leitung ſeines zweiten Vorſitzenden Karl
Dannenberg wurde vergangenen Sonnabend die geſetzte

Tagesordnung glatt erledi Aus den Berichten erſah man, daß
dieſer Verein jetzt 889 Mitglieder zählt und daß die Be
teiligung derſelben in allen Zweigen des vielgeſtaltigen Turnens
ſehr groß iſt. Ja, der Turnplatz am Roßplatz genügt bei
weitem nicht mehr den Anforderungen. Der Univerſitäts-Turn-
und Sportlehrer Herr Dr. Conrad wird jetzt die Uebungsſtunden
der volkstümlichen Abteilung überwachen, was ſehr begrüßt
wurde und dem Verein ſicher Früchte einbringen wird. Am
6. Juni d. J. ſoll das 64jährige Beſtehen gefeiert werden. Aus
beruflichen Gründen trat der bewährte zweite Vorſitzende Karl
Dannenberg zurück und man wählte hierfür einſtimmig den
erſten Schriftwart Reinhard Joppich, zu deſſen Nachfolger Albert
Knorre. Wie der H. T. u. Sportverein allen Gebieten ſein
Intereſſe entgegenbringt, ſo auch der Sportärztefrage.
Herr Dr. Konrad Grein hielt nach Erledigung der Tagesordnung
einen Vortrag über „Die Stellung der Sportärzte zu den Leibes-
übungen treibenden Verbänden“, und das ſind ja die Turn-
vereine in erhöhtem Maße, da hier alles betrieben wird: Turnen,
Spielen, Fechten, Schwimmen, Wandern. Der Vortragende er
ſchloß mit ſeinen trefflichen Ausführungen den Erſchienenen voll-
kommenes Neuland. Wie ſich die Zuſammenarbeit geſtaltet, wird
die Zukunft lehren müſſen.

Seinen dritten Sieg bei den internationalen Schwimmwett
kämpfen in Stockholm konnte der deutſche Meiſter Rade-
mache r Magdeburg am Dienstag feiern. Er beſtritt dies
mal das 400 Meter-Bruſtſchwimmen, das er überlegen in 6:05,6
an ſich brachte. Wie ſchon an den beiden vorhergegangenen
Tagen mußte der ſchwediſche Meiſter Linders mit dem zweiten
Platz vorlieb nehmen, doch ſchuf er mit 6:19,3 einen neuen ſchwe
diſchen Rekord. Trolle-Schweden gewann das 200 Meter-Frei-
tilſchwimmen in 2:25,8 erſt nach hartem Kampf gegen Ake
org, der ſich mit Sekunde geſchlagen geben mußte.

Bundestag des D. F. B. Für den Monat Auguſt iſt ein
außerordentlicher Bundestag des Deutſchen Fußball-Bundes an
beraumt worden, der vorausſichtlich wieder in Berlin vor ſich
gehen wird. Seit den bekannten Beſchlüſſen von Hannover hat
ſich ſo viel Material gehäuft, daß dieſer Bundestag eine zwin
gende Notwendigkeit iſt. Schon jetzt kann man der Tagung, die
auch zu den Beſchlüſſen des demnächſt in Prag ſtattfindenden
FifaKongreſſes Stellung nehmen wird, eine große Bedeutung
vorherſagen, wird doch in ihrem Mittelpunkt eine große Debatte
ſah die evtl. Einführung des Berufsſpielertums in Deutſchlani
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Das Höchſte

Sage mir, was übertrifft Gottes Macht?
Sage mir, was hilft uns aus Todesnacht
Was geht über die höchſte Not
Wenn du es ißt, bald biſt du tot. (R.)

Gegenſatzrätſel.

Jdealismus
Zerſtreutheit
Außen
Leid
Schande
Langweilig
Saat

Zu obenſtehenden Wörtern ſind die gegenteiligen Begriffe z
bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen eine

zeitgemäße Feier ergeben. (R.)
Bilderrätſel

S 2

L

e

1565866 8 ein Maler
26 4256 6 ein Land
3 2758865 ein Jnſekt

46 20 5 r5 8 7 5 m en
7286 5 eine Frucht8 575688 ein Anführer
93820 ein männlicher Vorname0 28 5 ein Land

Sind die Namen richtig gefunden, ergeben die Anfangsbuch-
ſtaben einen deutſchen Dichter.

Löſungen der letzten Rätſel.

Auflöſung des Kreuzworträtſels:
Die Worte bedeuten:
a) von oben nach unten:
2. Rom, 83. Emu, 4. Stern, 6. Froſt, 8. Oho, 10. Hui, 12. Tal,

18. Eli;
b) von links nach rechts:
1. Orgel, 5. Ohm, 7. Tom, 9. Uhr, 11. Rot, 18. Eis, 14. Aul,

15. Kleid.
Auflöſung des Bilderrätſels:

„Hinter goldenem Wort liegt oft ein eiſern Herz.
Auflöſung des Anagramms:

Murat Armut Traum.
Auflöſung des Worträtſels:

Binde Linde Winde.
Auflöſung des Kopfwechſelrätſels:

Tanne, Regen, Aden, Ulm, Sonne, Ceder, Haſe, Angel, Uhr,
Wein, Egel, Magen:

Trau, ſchau, wem
Auflöſung des Gegenſatzrätſels:

Hinterliſtigkeit, Jnternationalismus, Negativ, Demut, Ele
gant, Neger, Bindung, Untergrund, Reich, Galopp:

„Hindenburg.“

Saargebiet. Hier iſt ein Ergänzungswert erſchienen. Jm
Hochrechteck iſt auf dieſem Werte die Madonna mit den Pfeilen in
der Schloßkirche zu Blieskaſtel zu ſehen. Zeichnung von H. Wag
ner. Gez. 1235 1335. 45 Cent karmin.

Finnland. Die Freimarken erſcheinen auf neuem Waſſer y

Salvator, Quarta, Fokker, Föhn, zeichenpapier „Hakenkreug“.ha möie 17. Ferner 4 3 Jöh Albanien. Hier ſind ſieben Erinnerungsmarken zur Nieder n

t t h a Aufſtandes ren rer n i innisWettſ üringen gegen Frankfurt un marken ſind mit zweizeiligem Aufdruck „Triumf i itetitTe piel Th s geg f 24 Dhetuer 1924“ verſehen worden. 1 O. a. 2 O. orange; 2 O.Mannheim. worträtſel J Tr O. grün; 10 Q. karmin; 25 O. blau; 50 O. blaugrün;Am Sonnabend und Sonntag fand in Frankfurt ein Wett- 1 Fr. wiolett.ſpiel wiſchen dem Bezirk 13 (Thüringen-Halle-Deſſau) Der Anfang beendet den Aufenthalt. Rußland. Jn kleiner, querformatiger Zeichnung erſchienen
und dem kfurter und Mannheimer Begirk ſtatt. Bei der Das Schlußwort wirſt du gar zu bald. fünf endgültige Zahlmarken. Ziffernzeichnung mit Sichel und TStärke der ſüddeutſchen Spieler waren die Ausſichten für die Das Ganze aber reicht niemals aus. Hammer. Steindruck. Zähnu i 1 Kop. rot; 2 Kop. violett; emitteldeutſche Mannſchaft nicht groß, zumal der Frankfurter Mit „der“ macht's den Wert der Metalle aus. (R.) 8 Kop. grün; 10 Kop. dunkelblau; 44 Kop. ſchokoladen.

Verband mit ſo ſtarken Spielern wie Goſewiſch, Hammacher, rin Am 52 rn fchis anderes als
MAGG W rae feilgehalten werden Beim Nachfüllen t3 t achte man deshalb darauf, daß die Würze aus der großen
mit dem Namen AGGE Versehenen Original Flasche

gefüllt wird. Auch verlange man susdrücklich G
Würze und welse Nachahmungen zurück.
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fahren laſſen wollten, weil ſie nahe am Verhungern ſeien, und
ſich von der Eiſenbahnverwaltung betrogen glaubten.

geſellſchaft Midgard, der in der Nacht von Sonnabend auf

Aus aller Welt
heiratsluſtige japaniſche Nonnen

us Tokio liegt ein Bericht vor, wonach die neueſte Phaſe
der Frauenbewegung in Oſtaſien von den buddhiſtiſchen
Nonnen der weit verbreiteten Jodoſekte ausgeht, die, 1175
n. Chr. vom Prieſter Cenku gegründet, auf der Anſchauung be-
ruht, daß man nur durch eigenes Dazutun zum Heil gelangen
könne Etwa 8 000 Nonnen dieſer Sekte haben eine Bewegung
eingeleitet, die darauf hinausläuft, das Zölibat aufsuheben. Sie
haben einer allgemeinen Verſammlung der buddhiſtiſchen Kirche
in Tokio ihre Forderungen unterbreitet, in denen ſie dieſelben
Rechte beanſpruchen wie die Prieſter, denen die Heirat geſtattet
ſei. Außerdem forderten ſie das Recht, ihr Haar lang zu
tragen.

Eine badiſchpfälziſche CLuftverkehrs Geſellſchaft
den Räumen der Handelskammer Mannheim wurde

4 von 65 führenden badiſch-pfälziſchen Handels
und Jnduſtrieunter nehmungen ſowie Kommunal-
intereſſenten zuſammen mit dem Deutſchen Aero- Lloyd
die „Badiſchpfälziſche Luftverkehrsgeſellſchaft“ mit einem Kapital
von vorläufig 100 000 Mark gegründet. Die Geſellſchaft wird
ſich in Betriebsgemeinſchaft mit dem AeroLloydKonzern an der
Entwickelung der badiſchpfälziſchen und ſüddeutſchen Luftfahrt
innerhalb des internationalen Luftverkehrs aktiv beteiligen. Die
Rheintallinie wird nach Beſeitigung der politiſchen Schwierig-
keiten ſofort aufgenommen werden. Jm Aufſichtsrat der
Badiſchpfälziſchen Luftverkehrsgeſellſchaft befindet ſich u. a. der
Präſident der Handelskammer in Köln, Louis Hagen.

Frauen als Scharfrichter
In Budapeſt iſt die Stelle eines Scharfrichters zu beſetzen,

nachdem der bisherige Henker in den Ruheſtand getreten iſt.
Nicht weniger als 500 Perſonen meldeten ſich als Anwärter für
den wenig ſhmpathiſchen Poſten. Darunter befand ſich ein
Mann, der ſich beſonders qualifiziert für die Aufgabe fühlte.
Er betonte nämlich bei ſeiner Bewerbung, daß er lange Zeit
in Amerika gelebt und dort an 25 Lynchungen teilgenommen
habe. Außerdem bewarben ſich 2 Frauen um die Ehre,
als Scharfrichter angeſtellt zu werden. Es muß
für den Delinquenten ein „wunderſchönes Gefühl“ ſein, wenn er
von „zarter Hand“ geköpft wird.

Maſſenſelbſtmordverſuch aus Hunger
Auf der koreaniſchen Eiſenbahnlinie wurden 50 einge

borene Bahnangeſtellte von der Streckenpatrouille
mit den Köpfen auf den Schienen liegend, auf-
gefunden. Sie gaben an, daß ſie ſich vom ExpreßZug über-

Auch zwei Mädchen beim Dampferunglück ertrunken. Der
Schleppdampfer „Nordenham II“ der Deutſchen Seeverkehrs

Sonntag gekentert iſt, konnte nunmehr durch den Schleppkrahn
der „WeſerA.G.“ gehoben werden. Man fand darin die drei

den Geſteinſtaub nicht in der nötigen Menge geliefert erhalten re

ertrunkenen Leute der Beſatzung, überraſchender f I eiten bers ca
Weiſe aber auch zwei noch un bekannte junge Mäd- E i er Drahtdert o nzerer Schrittlettung.chen, die vermutlich die Fahrt von Nordenham zum Ver a rn den Hat reiſhen ein. a
gnügen mitgemacht und dabei ſo plötzlich ums Leben Ueber dem ſüdlichen und weſtlichen Europa iſt der Luft-
gekommen ſind. druck ſtark angeſtiegen, ſo daß ſich ein vom Mittelmeer bis an dieEinführung des Geſteinſtaubverfahrens zur Verhütung von Nordſee reichendes Gebiet relativ hohen Luftdruckes ausgebildet
Grubenkataſtrophen. Das Bergrevieramt Herne beab- hat. Das große über dem Baltikum lagernde Tief hat ſich dabei
ſichtigt für die Zechen ſeines BVezirks die Einführung des Ge bis zur ſchwediſchen Küſte verlagert. Der hohe Druck im Norden
ſteinſtaubverfahrens durch berg polizeiliche Verordnung. beginnt zu verflachen, wodurch die Zufuhr polarer Luft im
Die Verordnung ſoll für ſämtliche Fett- und Gas, ſowie für mittleren Deutſchland aufgehört hat. Die Temperaturen ſtiegen
diejenigen Magerkohlenzechen gelten, die einen beſtimmten Ge unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlen ſchnell an. Für morgen
halt an flüſſigen Beſtandteilen überſteigen. Außerdem müſſen iſt mit Auftreten einzelner kleiner Wolkenbildungen und Nieder
die Wetterabteilungen ſowie die Vorrichtungsbetriebe abgeriegelt ſchlägen zu rechnen.
werden. Die Anordnungen müſſen bis zum 1. April bezw. Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai: Wolkig, wärmeres
1,. Mai nächſten Jahres durchgeführt ſein. Falls die Zechen Wetter mit beginnender Gewitterneigung.

ekönnen, ſind ſie verpflichtet, eine eigene Mahlanlage einzurichten.

Vom grünen Raſen. Vor dem Erweiterten Schöffengericht P a.Berlin-Mitte hatten ſich die Jockeys Lewicki, Alfred und Erich
Lüneberger und ein gewiſſer Pautſch wegen Betruges und ge-
werbsmäßiger Vorausſage von Wetten zu verantworten. Den
Angeklagten wurde vorgeworfen, daß ſie ſich erboten hatten,
Rennen durch Beſtechung von Jockeys „fertig zu machen“, die
hierfür erhaltenen Gelder aber in erſter Linie in ihre eigene
Taſche geſteckt hatten. Der Jockey Paul Lewicki wurde zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Alfred Lüneberger und Pautſch erhielten je ſechs Monate Ge
fängnis. Sämtlichen Angeklagten wurde ein Monat auf die
Unterſuchungshaft angerechnet. Lewicki wurde dreijährige Be-
währungsfriſt bewilligt unter der Vovausſetzung, daß er bis
zum 1. Juni 15 000 Mark in bar an die Gerichtskaſſe zahlt.
Gegen eine ſofortige Zahlung von 5000 Mark Kaution ſoll der
Haftbefehl ſofort aufgehoben werden. Der vierte Angeklagte,
Erich Lüneberger, wurde von der Anklage der gewerbsmäßigen SVorausſage von Wetten freigeſprochen. 5 7

Ein Löwe als Luftſchiffahrtpaſſagier. Ein Handelsluftſchiff, e hdas von Paris nach London flog, hatte neben 14 anderen Paſſa- s 6
gieren einen jungen Löwen an Bord, den ſich eine junge Dame t S S
zur Sorge l n hatte. Dem jungen Löwen iſt rder Flug gut bekommen. Auf dem Flugplatz in London hatten c tſich hunderte von Frauen und Kindern eingefunden, um die e

große Katze in Augenſchein zu nehmen. z 23h 0Das launiſche Glücksrad. Der Häusler Karl Puskocz in S e
Preßburg, der gemeinſam mit ſeiner Geliebten ſeine Gattin er- 7 l v
mordet hatte und deshalb zu lebenslänglichem Kerker verurteilt B. S
worden war, hat in der Klaſſenlotterie den Haupttreffer von z e
500 009 Tſchechenkronen gewonnen. Er beauftragte ſeinen S e 4Rechtsvertreter, das Geld für ſeinen fünfjährigen Sohn in einer eBank zu hinterlegen. e eDer Privatdetektiv des Kronprinzen Rudolf geſtorben. Der ERKIRUNG: Owoſkenſos, Oheſer o haſbbedeckt, o woſkiq,
ebhemalige Privatdetektiv des Kronprinzen Rudolf, Joſeph wdedeckt, o Re r er Nebel K GewintetCernouſek, iſt in Proßnitz geſtorben. Der Verſtorbene übergak AGraupein. A Hagel. O Stille. --Osehr leicht.

t öri ſei de ei ſt m. frisch. Stark. O Steif,ſeinen Angehörigen kurz vor ſeinem Tode ein verſiegeltes Paket e Jurmisch, w. O voſter Furm. die ſtelle megen i
mit der Beſtimmung; dies erſt zehn Jahre nach ſeinem Tode zu dem Winde die eingezeichneten ligien (1s0obaren) verdig
öffnen. Das Paket enthält die Geſchichte des Dramas von den. die Orte mit gleichem lufräruck. die neben den Ortes

Meyerling. 5fehenden Zahlel geben die kufrtemperour an.

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund Blauband- M
illustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kkostenlos zu verlangen

Sonuer- Einladung
2i m m o zur Wahl des Ausſchuſſes der Allgemeinen Orts
wanagent Jäeraum hrankenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle (6.)

liefert billig Die nach s 88 der Satzung der AllgemeinenG. Sohaſvls, Ortskrantenkaſſe des Saalkreiſes zu Halle (S.)
Gr. Murberetr. 26, vorgeſchriebene Wahl des Ausſchuſſes für die nächſten

am Markt. 7 vier Jahre findet

im Märchenſancs
Pormrocchen

Sonntag, den 14. Juni d. Js.Mit Dornröschen ſtel das TTeil ahlun währ i b 3 ebenen Stundenganze Schloss in tiefen S d wäbrend der im Abſatz 3 anges
Es ſind 24 Vertreter von den volljährigen Beru n der Koch, Fa h rräd e r und Ab er Dt den h ei volljährigen Arbeitgebern und die doppelte Zaer gerade ein Stück ſpottbillig. Bei Barzahlung als Erſatzmänner je aus ihrer Mitte zu wählen.

„Blauband-Margarine“ hoher Rabatt. m n ö 7 e,, Domutt
e S e re n a. ein die Pfanne tat. Beim um gnkeſ 45.1 Rothenburg, Nauendorf a. P., Kalten

mark, Wallwitz, To Seeben, Raunitz,Kochen, Backen und Bra-
ten vorzüglich, ist diese
auch in der feinen Küche
nicht zu entbehren.

Brachwitz. Morl O vin, Brachſtedt,
Niemberg, Hohenth. Schwerz, Reide-
burg, Zwintſchöna, Osmünde, Gröbersa mor 183 und Döllnitz

ſeitens der Verſicherten von 8 bis 11 rihr vormit
tags und ſeitens der Arbeitgeber von 12 bis 1 Uhr
mittags und inempfiehlt Könnern Löbejün, Wettin, Beeſenlaub-50 Pf. das Halbpfund in A. Böhlert, lungen DsCauj Nietleben, Diemitz Ammen-

orf un alleder bekannten P ackung len ſeitens der Verſicherten von 8 bis 1 Uhr und ſei-
„Grüner Hof“ am Roßplatz.Fernruf 6464. tens der Arbeitgeber von 2 bis 3 Uhr.

Die Lokale, in denen gewählt wird, werden
ſpäter bekannt gegeben. Die Stimmabgabe kann

in Nr. 16 des Amts- und Verordnungsblattes für

e unabhängig vom Wohn oder Beſchäſtigunssortv J e Gaskocher, oder vom Betriebsſitz der Wahlberechtigten an je-
e e dem der obengenannten Orte erfolgen.J C Wan Im z Gasherde, Das Nähere ergibt fich aus der Einladung, die

auch auf Teilzahlung. den Saalkreis veröffentlicht iſt und worauf die Be
G. Broſe, Gr. Sandberg 8, teiligten hiermit hingewieſen werden.

Deligſcher Straße 76. Halle (Saale), den 29. April 1925.

Scheidekalk der Voßſtandaus Zuckerfabriken, garantiert der Klgemeinen Ortskrankenkafſe des Saalkreiſes.

r e O. Keltſch, Vorſitzender und Wahlleiter.lieferung, giebt preiswert ab
Hans Gieſicke, weagdeburg,h Kiefernholz- Verſteigerung
Bruteier Burgkemnitz.

von Dienstag, 5. Mai, kommen von 9 Uhr anRebhuhnfarb. Jtalienern im Gaſthof Burgkemnitz zum Angebot:
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argarine“ das farbig

schwarze Wyandottes aus Kablſchlag Bieſenteich und Lärchenbols
Bekanntmachung.

Am 1. Mai d. Js. werden die Beförderungs-
preiſe im Perſonenverkehr für Einzelfahrkarten im
gleichen Ausmaße wie bei der Reichsbahn erhöht.

Halle a. S., den 29. April 1925.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Fahrräder
Ovpel, Schladitz. Görike, Urania, Prokopp,
Jnternational, Borniſia, Artos. Große Aus-
wahl, ſolide Preiſe. Ausführung ſämtl. Reparaturen.
Spez. Einziehen neuer Rohre bei Rahmenbrüchen.
Umarbeit. von Herren und Damenrahmen. Ver
nickeiln und Emaillieren ſämlicher Erſatzteile.Zablungserleichternngen. u Se s e

Bla en wt er 60 Il r a 19a Halle (Saale), Streiberſtraße J eutſ ch eauch Eingang Dryanderſtraße 22.Gartenerde
kann unentgeltlich abgefahren werden.

Gelben Orpingtons 132 Kiefern 1. und 2. Klaſſe, ca. 197 fmAb Freitag den I. Mat PiymouthKocks teils gutes Brettholz,
empfehlen wir eine arößere Anuswabl Den 212 Kiefern 3. und 4. Klaſſe, ca. 141 fm.

Näheres und Liſten beierſtklaſſigfter Wſowie Puten z. Brüten verkauft

fer de e Laſtkraftwagen
Verkaufe 2 ſchöne, dunkel mit und ohne Anhän ie ger, nur führende Marken wie Benz,lang ige, 3- und N. A. G., Daag uſw., von 1- 10 To. Tragfähigkeit in oollſtändig
jährige, ganz egale fahrbereitem Zuſtande und mit Garantie für Betriebsſicherheit

verkauft zu ſehr günſtigen e ä (mäßige Anzahlung,für jedes Gewicht auch mit Abſtammungs- a fer C Reſt in bequemen Raten)ßp e de Laſtkraftwagenyark Oswald Bode,

vormals paſſend zu Reit u. herrſchaftl Hall Se (Saale), Fernruf 3104.l Kut den. W. Gol
G Gebr. Grunskelcd Eiern en Wolſerſedt

wasche mitFernruf 1619.
r

Schäfer hündinBaustelle VorkKkstraße. Wir erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkänfe nur bei den e W L un N. 7
m

Hugo Kiegsling Naehf. Juſerenten der „Halleſchen Zeitnng“ vornehmen zu wollen. 1768 an die Geſchäftsſt. d. Ztg



Geb. ält. Fräulein
im &3ä gut erfahren,W w7 r 165. Juni

kreis, amen n rnn Zeugniſſe u. Referenzen

(Cusl UNedermann

Geilstatrabe 42.Eeke Thalia-Sale.

Haus feinor

Herren Ausstanung e o e ſteleg. Damenwäsche eS Billiger Reste-Ver eStrumpl-Wollwaren, Hausmädchen. hte HC Spielwaren. n wo Sehr eSchkeüditzer 8.
I Metgeſuthe I

rerMod. 3-Z.-Wohnung,
Küche Speiſekammer, Bad,
600 M. Friedensmiete, Südengegen gleiche im Norden oder
rer im Süden, bis 800 M.
Friedensmiete, ſofort oder ſpät.
zu tauſchen geſucht. Bedingung.ter B O 1778 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ttgarGardinen Mobeſstoffe 4 Freundlich mnbbliertes i
Wohn Schlaſzimmer
oder 2 leere Zimmer mit Küchen rden
benutzung von jungem kinderl. ten ſo
R Ehepaar(Knappſchafts-Beamter) (det,

I zum 1. Juni möglichſt Nord galtblutM h viertel geſucht. Ausführliche tAngebote unter B. L. 1778 an nit 850

dein

ert
en
Hilf

tſchen
t no

8 a
r thuied

Kleicler-Stoffe
VOllstotfe W r Seeicienstoffeund SII eich-

Ins umemne
beste Oualitäten

Piano- Ritter
Leipzigerstraße 73.

Alle Sorten S U D

die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. iefland

t Gut mdbl iertes doppeltPicel Wohn und arewenn man nd en 2 2Schaum v. Zucker's Patent-
Medlzinal-Seite eintrocnen
läßt. Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckooh-
Creme nachſtreichen. Groß
artige Wirkung, v. Tauſendet

1 u zu mietenunt. B. M. 1776n e Seſclſreſtene d. Zeitung.

PWermietungerGroße Steinstrabe 86-87 23 Marktplatz 21
»eſt tigt. Jn allen Apothek. Bee ne See rn v a Se gee S c e e aDogerien, Farfämerien u r e a r Großes möbliertes ſounigesiſtrgeſchäften erhärt! e S 5 e e e e e e

elektriſches Licht, zum 1. Mai zu
vermieten.
Lauchſtädterftraße 16 III.

9 tene
Suche zu ſofort einen tüchtigen Ter für ſofort energiſch. Junger Mann, Heu b

unverheirateter iealt, verheiratet, 2 JahrZiehung 18. und 76. MalZedeutend
herabgesetzte Preise!

Reste u. AbsehnitteHemdentuch-Reste 57
Meter vonHandtuchstoſf-Reste 457
J korn, Meter von
Schörzenstofſ-Reste

Gingham, Meter vonJ Bettzeug-Reste farereie g5
kariert, Meter

vonZephir- -Reste z 757
Meter vonFlanell Reste m kesenge, 957
Meter von

Waschmusseline 65
Meter vonWollmusseline r gingen 2
Meter vonJ Crépe marocaine c 90

Meter von anRockstreifen-Reste on
w. m. bt. Str., Meter von aneinfarbigSeiden- keste gestreits e

äegchw. Wolf
h gehbenüb. RotesRob.
m oße landwirtſchaftliche

ſnuentarauktion
Donunerstag, den 7. Mai d. J. ab vormittags

des Herrn
erſeburg wegen

Fufgabe der Verkauf des geſamten vorhandenen
210 Uhr, ßndet im Gute Nr. 8

O. Kabiſch zu Göblitzſch ver
ſebenden und toten Jnventars und der Vorräte
öffentlich meiſtbietend gegen S n als u. a.

z Pferde (3- u. 4jähr. u u. arpite SDäne u. Belgier, 8jähr. brauner D äne), 1 Bulle,
t Kühe (tragend u. neumilchend), 1 Färſe, 2 Kälver,

1 Ebver, 1 San m.
tamm Hübner m

wtragende Ziege, 2 Schafe, 1
Ferkeln, 2 Läuferſchweine, 1
Wuten; 1 vochſtehende Dreſchmaſchine, je 1n gungs äckſel Drill-, Kartoffelrode-
maſchine, 1 Ableger, Heuwender, Schrotmühle.
Lrieur, 2 Strobpreſſe, 2 eiſerneWflüge „Sack“, Zweiſcharpflug. Kultivator, 2

mmer 1 Satz große u. 2 Satz kleine eiſerneEggen, 1 Satz Saateggen, Markenr, 2
teil. und Ringelwalze, Kreisſäge,
Dichinaage rege mvier u u. »wäſche, Zen

fuge utterf Dezimalwagen,d uchenvumpe; 3 e e Rüſt- 1 2üſt-, 1 Markt 1 Breſch- l Kutſch u. 1 daude:
wagen, 2 Handwagen, 1 Renunichlitten, 1
korb, 3 Sackkarren, Leitern, Ladezeug, 20 Klee-
reiter, Schafraufen, Heuſeile, Kutſch n. Acker
geſchirre, ſonſtige kleine Acker- irtſchafts-zu einige Möbelſtücke ſerner 1 Partie

Brennholz, Stalldünger, Spreu.den amte Jnveniar iſt in noch ſehr gutem Zuſtande.

hlig Halteſtelle der UÜberlandbahn
erſeburg-Dürrenberg.

h Käufern wird auf Wunſch KreditW Kaufliebhaber ſind höflichſt eingeladen.
Albert Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtr. 11. Fernruf 6385.

gel,

G osTHRE SELD-LOTTERIE

2090002 00er 1200905D
10000

Lose zu 32 RM. uerhhittich hol d. Staatt. Lotterieo-Elinnehmern
und alen Lottorlegeechsften.

A. Molling, Harnover
Gr. Packhofstrebe 29.G Feorteedeeh-Kante Hannover 3208

Stellenangebote

8ſematige Inclustrieſſe und
ſrüßere Offiziere

mit beſten Beziehungen zur Induſtrie von großer
Arbeitgeberorganiſation geſucht. Guter Verdienſt
Offerten mit Lebenslauf u. Angabe von Referenzen
erbeten unter J. 260 an Alg- Haasenstein
Vosloer, Dregden,

Alleinvertretung

tagen

vornehme gute r a eg.e 1 t r an Herrnmit ca. k, bei vollſter S vent eit zu vergeben. e hl g n Einarbei
lung wird vom Stammhaus gegeben, daher Fach
kenntniſſe nicht erforderlich. wrag z
Armonier, Berlin SW. 68, Alexandrinen

Universitäts Institut
sucht

i. D am emit bester r (Lycealbdildung), perfekt
und selbständig in Schreibmaschine und Steno-
graphie Anfängerin zwecklos) zu Assistenz und
Diktat wissenschaftlicher Arbeiten

2 D dumme
mit Erfahrung in der Anfertigung histologischer
Präparate sowie Kenntnissen in Bakteriologie
und Mikroskopie zur Tätigkeit im Laboratorium
und zur Assistenz.

Ausführliche Offerten mr Zeugnisabschriften,
Lebenslauf usw. unter B. I. 1772 an die Ge-

Weltetet
Hohen

Verr ja für e und
kalkVerdienſt caaſenſtein S Sei(auch Heimarbeit) in Haupt 8 e

und r Mat. wird et arsp. Wqui erbeten. Bir J ha ftöge püfen,

i e hen bei

u Kreis 2

r e

Berwalter,
nicht unt. 25 Jahren. Selbiger
mu meine 250 Morgengroße Wirtſchaft ſelbſtändig
leiten können. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden bei
W. Lampe, Gutsbeſttzer,

Roßleben (Unftrut),
Provinz Sachſen.

Slurſchutz-
beamter

v unter 25 Jahren. Angeb.
erbittet

Rittergut Brachſtedt.

Einige tüchtige. rede-
gewandte, junge Herrn
nicht unter 20 Jahren, für
leicht verkäufliche Artikel als

Vertreter
bei hoher Proviſion geſucht.
Nähere Auskunft erteilt
R. Herrmann, Reuden Nr. 9

bei Kemberg (Bez. Halle).

Suche für meine ca. 60 Mrg.
große Landwirtſchaft tüchtigen

Wirtſchaftsgehilfen,
welcher mit mir alle Arbeiten
verrichtet. Gehalt nach Ueber

einkunft. 4344Adolf Thielbeer,
Salzwedel, Arendſeeer Str. 2.

Sfüfze.
Suche für t re ein junges,

ne ädchen vomLand, nicht unter W Jahren,
um ſchon in Stellung war,
Bekg kann, in Federviehzu 4

eid weiß und häusli
Arbeiten mit macht. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Frau Gutsbeſ. Lienekampf,

Lettewitz bei Nauendorf
(Saalkreis).

Ackerbauſchule in Badersleben
beſucht, ſucht ſof. Stellung als

Kutſcher
Berwalter in 7derſelbeneben bei auch ſchriftliche

Arbeiten mit verrichten muß
8 h Bedingung), undelbſt arbeitet. WeAngebote anriedrich e
Güſen Bez. Magdeburg).

3000 M.
auf neue s
Halle auf l.867 Selbſtgebern

unter B. X. 1771
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I veddverteht

ausgrundſtück Nähe
Hypothek nur von

rten
an die Ge

Für meine 50 Morgengroße Landwirtſchaft We
ich einen ſtrebſamen, ehrlichen

jungen Mann,
im Alter bis 18 Jahren, bei
vollem Familienanſchluß. Der
ſelbe muß an eine ſtrenge
Tätigkeit gewöhnt ſein und
muß alle hier vorkommenden
Arbeiten mit verrichten. Der
ieſige Boden b rege aus
chwerem Rüben eizenboden. Gehaltsanſprüche nd

zu richten an 4343
Hofbeſ. Hermann Gieſecke,

Hoheneppelſen bei
Hildesheim (Hannover).

Suche zum 15. Mai oder
ſpäter für unſeren Haushalt
in Marienthal bei Eckartsberga
(Thüringen) tüchtiges, ſolides

Näcichen,
nicht unter 18 Jahren, r
Haus und Küchenarbeit. Ge
legenheit Kochen zu lernen.
Zeugnisabſchriften. Gehalts-
anſprüche an 4364
Freifrau v. Wilmowski,

zurzeit Wiesbaden,
Hotel „Schwarzer Bock“.

Akademiſch geprüfter Land
wirt, 7 hre alt, ev hre
Praxis, r c gun-tudium n Halle u.

a Referenzen, und
Buchführung ſpeziell ausge-
bildet ſucht Stellung als

Verwalter
oder Beamter unt. Leitung
des Chefs. H. g.
Magdeburg, Goetheſtr. 9

Suche für meinen 4284
Volontär-Verwalter,

Landwirtsſohn, 25 alt,2 Semeſter Landwirt chafts

ſchule. 4 J. Praxis, Stellung
zu ſofort. Nähere Auskunft
wird von mir gern erteilt.
Paul Kiſtritz, Eckolſtädt

bei Kamburg (Saale).

Suche zu ſofort jungen

t unter vſer wen
araSaechen

als Kuhfütterer.
Otto Putze, Landwirt,

Utenbach 4 bei Apolda.

37 Atelengeſuche h

Landwirtsſohn, 26 Jahre alt,
8 Jahre Praxis, ſucht Stellung
als I. oder alleiniger

Beamter
in größeren Wirtſchaften.
Bin mit ſämtlichen landw.
Arbeiten ſowie in Lohn und
Steuerſachen beſtens vertraut.
Gute &pesniſſ en. Empfehlunvor x ſtets in Sn en Wuiſchaſten Anhalts

n ren an
nkn es i Scgtenbers

Landwirtstochter,
18 Jahre alt, ſucht Stellung
auf größerer Wirtſchaft zur
Erlernung des Bebei Familienanſchluß. b
Angebote unter D.
an die Geſchäftsſtelle
Blattes.

I Verläue

Geſchäfts
Eckgrundſtück

an verkehrsrei
Sangerhauſen

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

r. Straße in
ſenbahnknoten

punkt Halle--Caſſel, Berlin reſp.
Magdeburg --Erfurt) iſt ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. Off.
unter B. R. 17*1 an die Ge-

Einzige

kohlenrevier

Siegelei
am Platze, mit Bahngleisanſchluß, im mitteldeutſch. Braun

zu verkaufen.
Offerten unter B P. 1779 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zertung.

Leicohtkraftracd

1 P. S., gut erhalten,

an die Ge

Schneiderin
empfiehlt ſich für feine Damen
garder auf
außer

unſch auch
Hauſe und aufsLand, c unt. B, J. 1773

chäftsſtelle d. Zeitung.

verkauft
Garagemeiſt. Breunig,
Gr. -Kayna, Merſeburgerſtr. 81.

Gebrauchte, gut erhaltene

Büro-

Suche zu ſof. unabhängigenareräſſgen nMann
oder Schweizer zumw. u 7r mitzuarbeiten,mit Gehalt sen rig Niedel, Landwirt,
Gertewigt bei Pößneck (Th.).

Junger Wirtſchafter,
Jahre alt, mit ern n rin zEr run t aren W e verän en. Gute

eng vorhanden. Gefl.
ngebote an Hans Morin,

Hamburg 2 „Geffckenſtr.ß4.

Suche zu ſofort oder ſpäter

2 Arbeiterfamilien
mit mehreren Hofgängern.

Rittergut Börnicke beiSbente (Kreis Jerichow

an e ſoortigen
ordentl.

Mädchen
in kleinere Landwirtſchaft
das alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten
e nach Ueber
Albert Schlegel,

Niſchwidei o Saring.)

Junger Landwirt, 25 Jahre
alt, s b Jahre größ.Gütern r a ſucht

auf g e giſoföort od. Akte. ung alt
Beamter

auf größ. Gute. Gefl. Angebote
an v. d. Linde, Bremen,
Am Alten Wall 29.

Suche für meine e
Tochter, Mittelſchulbildung,

Aufnahme
zur Hilfe im landwirt ez halt mit Fam.

dähe Halle.

ſtelle dieſes Blattes.

Angebote unter
B. Q. an Geſchäfts

unt. J.
dank,

Einrichtung
preisw. geſ. Eilofferten263 an Javaliden

Schwetſchteſtraſze 1.

re
für meinen 2. Beamten

empfehlen terne alsnſpektor.
ülow, Körchow,de Neubukow (Mecklenburg),

Geſucht um 16, Mai

Mamſell,
r in der feinen wie

aus gutendheleh
tedt aBa poſt gr

h

l

Aufwartung
wöchentlich 2 mal geſucht.e 8/0,

Oberſchweizer,
perheiratet, 32 Jahre alt,
ſucht Sezüung, Frau kann
mit arbeiten. Gute Zeug e
vorhanden.re alle eüringer Str. 24, H. dtr.

mer uturientin) ng als
Haustochter

zur gründlich, Erlernung der
landw.
Viehhalt ung bei Fam.Anſchl.Geflügel und Buchführungs

turſus egeld erwünſcht.
ebote unter B, N. 1777 anhie Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

für

7 bi
Hauswirtſchaft und

o hat abzugeben. G. Gaertner,

Werſebvurger Straße 161.

Großen Poſten gebrauchre

liefern waggonweiſe
Stodtmeifter Eggers,

handel Magdeburg.
5932 und

u für Lager-Mai zu Vermieten,Wayss Freytag A. G.
Bertramstrabe 18.

und Bürozwecke ab
Zu erfragen

ſowie alle Sorten Stroh

Magdeburg Tel. Adr. Land
z Jernruf

Mietgeſuche

Zwei Büroräume
möglichſt bald geſucht.
Offerten unter B. F. 1769 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeituug.

c I vermietungen
80 qm Bäume

Eereins



Ufa- Theater beipziger Straße 88
MCGCEEEGGGDIIIIIIIIIIIIIIIIE

An morgen Froftag, den 1. Mal 1925:

Dekameron-
Naächte!

Boccaecio-Secherze und Boccaccio-Tragödien, verſlochten zu jenem bunten
Märchenteppich des Wunderlichen, des Amüsanten und des Abenteuer-
lichen, der sich „Dekameron“ nennt. Auf den Spuren der Kreuztahrer
dringen wir nach dem heiligen Lande. In erbitterten Glaubenskäàmpfen
ſtehen sich Orient und Okzident gegenüber. Menschen verniehten sich,
Schlachten entbrennen, Intrigen lauern des günstigen Zutfalls Im Hinter
grund dieser Weltgeschehnisse aber faszinleren die dramatischen Einzel-
schicksale der Menschheit, Es bleibt am Ende der übrige Kampf um das

Welb, der währen wird heute, morgen und immerdar
In den Reſhen der Darstefler fesseit besonders eine Erscheinung:

Werner Krauß als Sultan.
Die Kürzlich erst erlebten Theatererfolge dieses großen Schausplelers

erinnert sei an die Berliner Premieren „Wallenstein“ und Charleys
Tante“ ind der sprechende Beweis dafür, das auch in diesem Film
die Kraußs'sche Leistung als unerhört bezeichnet werden kann. Von den

übrigen Darstellern seien genannt;

Xenia Desni, Hanna Ralph,
Lionel Barrymore, Albert Steinrück.

Ufa- Theater Walhalla
Ah morgen Freltag, den 1. Mal 1925:

z Gastspiet
der Berliner

T
WWDdadomopoon erf

der besten Herrengeselischaft
Deutschlands.

Programm relg er
Noch und noch

Humoristisches Potpourri gesungen von den Herren
Schubert, Leuteritz, öüröhing, Horst und Schrader.

Greif zu!
Chanson Eddy Kirchner,

Tanzstudien
Max Horst.

m

r en z 4 2 ra e e 98 Sr e S 2 X r S a ehe v S T

de

7 La r F mena p erMMGEEIIIIIIXNXNREIIIIIIIIIIIDDIIIIIIEE
Ah morgen Freltag, den 1. Mal 1925;

Erstaufführung

Wege zu Kraft

und Schönheit
Ein Filmn über moderne Körperkuftur.

Regie: Wlmelm Prager
Manuskrtpt: Dr. N. Xaufmann.

Die Meister des internationalen Sport beim Training
und bei ihren Siegen: Houben, Mielenz,
Luber und die Kanonen Amerikas von der

Olympiade zu Paris.
Tänzerinnen von Weltruf: Rarsavina,

Hassel Quist, Nichd ImpeKkovenu. a. m. in ihren vorbildlichen Tanzschöpfungen voll
Grazie und Anmut.

Die Berühmtheiten der Welt werden als Kronzeugen zitlert. Sie würdigten
den Wert dieses Films, indem sie sich dei ihren

liebsen:
blingsports aufnehmender Reichswenhr enflassen!

Humoristische Charakterszene Max Leuteritz. Serkhart KRauptmenn beim Borg- und Wanznerasvort,
Mnssol im betm Reſten, Lloyd George ben Gole,
Balour beim Teonnis, der Kronv—prins von Norwegen

m

9n

Tricktfilm.

Würzburg, Naturaufnahme.

Beginn: Sonntags 3 Vnr, Werktags 4 Uhr.

54 m me 4 S S

e r

e a u F
5 c r 5 en l WS

Beginn der Sommersaison Freitag, den I. Mai
des Halieschen Sinfonie-Orchesters (Witte-onz Gr te e alieschen Sinfonie-Or ekind-Orchester). Leitung Benno Plätz.

Don rig Jeden Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitagl Ze Von 7 bis 8 Uhr. Sonntag von 7 dis 9 Uhr.
Jeden Dienstag, reitag undhachwilaohonzorib: n terte

ädenühonzerie: e t rervon 8 dis 11 Uhr.
Außer Abonnement jedenDienstag abend onder konzer l

Wittoekind Dauerkarten: Erwachsene 10,--, Kinder 8,--,
Studierende 5, M. an den Tageskassen und im Büro des Kurhauses,

Es wird Iwen einenEs wird Imen einleuchten
daß Sie

MoetalIbetten, Federbetten, Stepp-

und Daunendeeken, Bettfederm,
Inletts, Matratzen, Kinderbetten,

ReformKkissen,
nirgends besser kaufen als beim

wirklichen Spezialisten.
Denn nur dieser ist in der Lage, sein ganzes Betriebskapital und

die gesamten Kräfte und Räume seines Betriebes auf seine wenigen
Spezialartikel zu konzentrieren, ohne sich auf ungezählte Artikel
verzetteln zu müssen.

Die dadurch geschaffenen Vorteile, günstigerer Einkauf,
sorgsamere Auswahl der Fabrikate, bessere Lagerung und Pflege
der Ware kommen daher auch den Käufern zugute, durch:

Beste Ware, größtes Lager und Ausstellung, fachmännische
Bedienung, konkurrenzlos, billige Preise.

Wollen Sie also wirklich vorteilhaft einkaufen, dann besichtigen
Sie zwanglos das

Beftenhaus Bruno Paris,
Keine Ulrichstrasse 2 (Eingang Kanzleigasse).

2 Minuten vom Markt.

Eqene Quhebetter und Metratzen-
VVerksteäften.

c S

4 S e a S 52 he e

grn S dG n 9

Todessehnen
Lied von Tolstol. gesungen von Ossi Schubert.

Des böwen Brwaghen
Schwank in 1 Akt.

Sämmtliche Damenrolien Werden von Herren
dar ges tellt,

Am Flgel: Kapellmeister Kurt Sanke,

W m
r

S z
e Rm S

e r
z

e

an

h

(Großsruadt- Kavaliere)
h Srobtilm aus dem modernen Leben Berlins e

7 Akte mit 74 xReinhold Schünzel
Nach dem Roman „Warenhausmädenhen

von Joseph Wiener (Braunschweig).

e J

r S e r
e

Eine Bahn-Sensations-Groteske.
Die xpreßaeirat!

S S

e

Beginn: Sonntags 3.30 Uhr
Werktags 5 Uhr.

d e

t 3 e. cDonners tage
e

Modernes Theater.

Der Elite- Tag

Varlels Habaren Ja

Pädagogiſch- modernen

angz Unterricht
(einſchl. körperlicher u. geſellichaftlicher

Ausbildung) erteilt
Hofballett meiſter Wesnmer

Tanzleiter am Stadttbeater.
Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, eröffne am
4. Mai noch einen kl. un underbitte gefl. Anmeldung bis 1. Mai Weg-
ſcheiderſtraße 16 auch für die Gymnaſtik
u. Ballettſchule. NB. Der nächſte Anfänger-

zirkel beginnt Anfang September.

Trixol,ein neues Mittel gegen fHaarausfall und
Kopfjucken als Folgen von Schuppenbildung;

hervorragend in Wirkung,
glänzend begutachtet.

schon eine Flasche genügt fast immer,
das Leiden zu beseitigen. Preis M. 6,
Hauptdepot Engelapotheke. Halle.

beim SKiopruongy.
Was hier geschaffen wurde, zoll ein Hinweis sein auf jene Bestrebun
ulie dahin zielen, ebenso den Schönheitssinn zu wecken, wie rur Volks

gesundung beizutragen. Die Zucht, die im Aitertum geübt wurde, undFer Sport unserer 77 in allen seinen
nander gegenübdergesteltt,

Ditferen ten werden

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

See

See

ehe e e e e n e
1. Mai 1925
c d-—-

Allin en

n

jetzt Leipziger Straße 12

Kinderwagen, Korbmöbel
sowie Korbwaren aller

h

J

Tragen Sio
schon die nous

Herrenhutform?
Wir führen le in reicher Auswahl und eohr proiswert,

täglich Jrisch
Ia Qualtat ber

E. SOr
Xoloxual e

Hermanustrasse MAr, 7,

Sonmergroſſen

Einfaches wunderbares Mittel
teile jedem gern umſonſt mit.

W. S. Althaus,
Heiligenſtadt (Eichsfeld)

Schwerkriegsbeſch., national
eſinnt, bittet umgetr Kleidmngsſtüce.

Offerten unter B. K. 1774

d

Aue i

Leistungsfähigstes Fach-Geschäft
für

Art
h

i

den Dienstag und Freitag

grob Schlachtetes!
San welmeiseh 1,40

dazu m eKochtenSauerko
3 Utr dolikate. frische ſot- 1 10

e

Taxl. r. Bratwurst 1,30
Laber- u. Sehwertonwurst

T l. fr. Gohaektes 1,20
prima deKken, zarten
SsSehmeor Hur H. oprima hohen, geräuch.
Speck Pfund 1,10hochf. weißes Fett 1 30nur eig Ausdratung Pfd.
Prim. hart u Schlackwurs

bernhard Borgis,
Domplatz 10. Fernruf 1883.
Ersto und gröeste Hall. Haus-
zehläehterel mit elektr. Betrieb,

Reiſe
Grammophon,

an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
e



v e wer eDie gigckliche Geburt eines gesunden

3

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dr. med. Fritz Zausch
Dr. med. Ilse Zausch

geb. Henning.
Halle (Saale), den 30. April 1925.

T W 1—

I. Vorsitzender.

Die Deufsche BPoſſesparkoei
Ortaveroin Halle

sagt allen Mitgliedern und Parteifreunden für
treue Wahlhilfe zur Präsidentenwahl

herzliehen Dank.
Nuci. WMeoibozaßil, S. Scharfau,

Gesechäàäftsführer.

Statt Karten.
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute mittag

1 Uhr nach kurzer schwerer Krankheit unser lieber Vater,
Schwieger-, Grobvater, Onkel und Bruder, der

Rentier Herm. Ziegler
in 65. Lebensjahre.
S D es zeigt schmerzerfüllt im Namen aller Hinterbliebenen an

Herm. Ziegler.
Nehlitz (Saalkr.), den 28. April 1925.

Beerdigung Freitag 3 Uhr.
V

n mWo ae a
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Volkshochschuie Halle.
Semesterbeginn. Monag, den 4. Mal

(25 Vortragsreihen und Kurs e.)
Ausführlicher Arbeitsplan unentgeltlich in den

Buchhandiungen und wverkaufsstellen.

r

Verkaufsstellen:; Geschäfisstelle des Volksdlattes, Gr Ulrichsirabe 27.
Buchhandlung von A. Veuberi, Poststrabe T. Neudeutsch Bücherstuben,
Bartüßerstraße 11 und Alte Promenade 10. Sschulbüro, Gr. Märkerstrabe 101.
von 8--12 Uhr und in der Katholischen Volksschule, Oleariusstrabe 71.
Zimmer Nr. 12, von 6--8 Uhr abends

wIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGGGBIIIIBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Hausfrauen uncl döeßter!
Dienstag, den 5. Mai eröftne ich in Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 63 II, Montag, d. 4 Mai in Risleben,
Restaurant „Terrasse“ Mittwoch, d. 6. Mai in Helbra,

Gasihot „Kronprinz“
für Hausfrauen. junge Damen und Mädchen
15-stündige, theoretische und praktische

Tafelcleef- unds
Servierſfzurse

mit Serviettenbrechen (28 Formen), Speisen-
folge, Getränkekunde Tafeldekoration,
Pflichten der Hausfrau und des Personals,

Anstandslehre usw
TagesKuragus 3-6, AbendKuraus 7--10 Uhr.

Vertobungs-
Ring e

Eigene Fabrikation dgake,
billigste Bezugsquelle. Wer

statt mit elektr Betrieb.

Rich. VOoss,
Gold- u. Juwelen- Fabrikation

Halle (Saale),
Leipziger Straße

im alten Rathaus.

r

c S a J JTraup tn
d Fc e. ß

m asstv roldene

Traurinee
335. 585. 150 oder 9060
estewpe das stüci

S

m Aussteuer- Woche
r besonders günstiger Gelegenheitskauf

für Ergänzungs- und Neuanschaffung

Seme Leib-, Tisch-, Bett- und Küchenwäsche,Donnerstag ſh. Uhr

von Braut-Ausstattungen,

zreitag 7 Uhr

am. Robert St einmetz
büller, Ziegler,

er Bad Inletts, Federn, Stepp- und Daunendecken
Cavaleria soWwie Wäschestoffe aller Art h

rusticana besonders preiswert.Der Buſazzo.

Ende 101. Uhr. Wäsche Spezial- Haus

Marel entel, henerien. Halle (Saale) Leipziger Straße 8
Tiedemaun, von Iylandei.

Ende nach 10 Uhr. gegenüber der Ulrichskirche.
Sonnabend 7! Uhr

Rigoletto.

SSSST2 D

c
Max Berndorſ, Modernes TheaterGeiststroaße 22
empfiehlt gut u. preiswert Ab Freitag. den l. Mai,

v u

d 0 8 0 7 —2
Pollstäncig neues Kanonen Seſilager Repertoir!

Große Sonder-Gastspiele der

beilpziger Seide-Sänger

Hierzu der prächtige Ausstattungs-Film:

bady Wildäirs Vergangenneit!

(Aristokratenblut)
Aus dem Uebesleben oinor sohönon Frau.

7 Axktol 7 AkielDie Handlung dieses Filmes, die in ihm dargebotenen schau-
spielerischen Leistungen, wie überhaupt die ganze Aufmachung
und Wiedergabe gestalten dieses Drama zu einer gigantischen
ſschöptung, deren Besuch wir gar nicht genug empfehlen können.

Besuchen Sie möglichst die ersten Nachmittags Vorstel-
langen, da der d- Andrang nicht zu bewältigen ist.

Anfang WVerktags 4 Uhr, Sonntags 2,45 Uhr.

Hohorar 12, M. Einsatz-Hemden täglich abends 8* Uhrim voraus bei Beginn des Unterrichtes zu zahlen.Miene zelte vetaamen u Acten An “an ganze ur haus Wittekind. Maco Unterzeug. Gastspiel Berliner Operettenhaus
Leben wichtigen und praktischen Kursen te e J y hthGetl. Anmeldungen in obigen Lokalen höflichst erbeten. e den I. Mai W de c Il Direktion Carl lban.)

Frau Berta Linße, hr abends orhemden, Der 1cacheprenn Gosollsohaftsabeng Kragon, Sorviteirs, Welt- Erfolg
mit Tanz.r ren ate Das Dreimäderlhaus!ZTZent r mmm. Ledlehandiung pro. Singspiel in 3 Akten. Musik von Franz Schubert.

ist's vom Harkt nur'n kleines End' rum a 5 Auss G e hS Tahlfrist auch gewlbret Dir: en Tremdenheim r Hanne es Häacuel a. G.a Gute rem en e m re r —„Z T Tr Tn—“ß4„v,ß,, n n 1x T T TqgküaqlcccccſkoTrT-—-— de nstraße 4.m Fenstertecler ditenbergerſtr. 6. Tel. 2078. Heute Eröffnunu. Kassengitnung 6 Anlant 85 pr.
ne c

e e zigarrengeschäft,g seit über 50 Jahren im Betrieb, in EislebenX Nb keute 6J Ulrichstr 51 G Ulrichstr. 51 in verkehrsreichster Straße gelegen, ist
Donnerstag? 1 ä J krankheitshalber sofort zu verpachten.Offerten erbitte Eisleben postl. K. B. 585.

Das PuhIiKum hat das Urteil bereits gesprochen!
Die gestrige Premiere war

ein gewaltiger, ein überraschender Erfolg!
Der beste und schönste deutsche Heimat-Film!

Ss war einmal
klingendes Spiel, begeisternder Marsehschritt, ap der Kolonnen, blitzendes

Militär im Sonnenglanz

Unaufdringlich, keineswegs miſitaristisch, sondern mit dem Auge grober
Militärmaer geschaffen, entrollt sich unseren werten Besuchern ein im
ganzen Reiche mit größtem Beifall aufgenommenes Gemälde der

Vorkriegszeit, Krieg, Inflationszeit:Die Königs Grenaeere!

Ein Bild von deutschem Glanz und deutscher Not in 7 Kapiteln.
Der Weltkrieg ist der Hintergrund, von dem sich eine ergreifende Soldaten-
Tragödie abhebt. Ein farbenbuntes Gemälde, das sioh im Füm entroſſt. Humor-

Große Ulrichſtraße 58 gibt es auch

nach Oſtern Seefiſche
hochfein und billig

aus friſch eingetroffenem Kühlwaggon:
volle Szenen aus dem Soldatenieben im Frieden leiten über zu packendeSüdern aus gem Kriege Der 2 Ten der Hanciung gibt ein Spietgeſbiſd de Seelachs ohne Kopf Pfd. e
Nachkriegszeit mit ihren krassen Gegensätzen: Auf der einen Seite derVerlust ehrlich erworbenen Besitzes und tiefste Not, auf der anderen Cabliau ohne Kopf Pfd
schwindelnd hohe Gewinne, brutales Erfassen der Lust des Augenblicks, Karbonaden, bratferti 7 Pfd 35 S.

Dieses ausgezeichnete Soldatenbiſd ist frei von ſeder pohtischen Selſſc ne Korr. yjſd. 35 P.
Tendenz. Goldbarſch ohne Kopf Pfd. 35 Pf.DSratſcholl e. Pfd. 35 Pf.Ferner im unten Teil- Rotzungen, Aufternfiſch, Steinbutt, SeeBrownie i. Sportflub en e e e artenRieſenauswahl in

2 Akte tollsten Humors mit dem Wunderhund „Brownie“ inder Hauptrolie. RäucherwarenJugengliehe haben Zutritt und zahlen Werktags bis 5 Uhr, und Fiſchkonſerven.
Sonntags bis 4 Uhr holbe Prolse. Beſonders preiswert:Sardinen in Oel,

elles Oel, pri S ſch,Wir in Merte 1,25
nur M M.

Besuchen Sie mögl. die ersten Nachmittags Vorstellungen, da der Abend-
andrang nicht zu bewältigen ist.

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.
Verstärktes Orchestert! Verstärktes Orchester! Alle anderen Packungen ebenfalls in großer

Auswahl und ſehr preiswert.
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